
(Wochenblatt)
« e , u g » - P r e i «  m it P ostverseu d u u - r

G a n z j ä h r i g ..............................K  8 .—
H albjährig . . . . . .  4 .—
B ierteljährig 2 .—

Pränum erationS-B eträge und SinschaltungS-GebUhreo sind 
voraus und portofrei zu entrichten.

S c h r i f t le i tu u g  und V e r w a ltu n g  r Obere S ta d t  N r. 82. -  
angenom m en, Handschriften  nicht zurückgestellt.

U nftanfitte  B riefe werden n ich t

VukRtldiguugeu, (Inserate) werden das erste M al m it 10 h. und jedes folgende M al m it 6 h pr.
Zfpaltige Petitzeile oder deren R aum  berechnet. Dieselben werden in der V erw altungs­
stelle und bei allen Annoncen-Expedltioneu angenommen.

Schluß de» Blatte» F re i t a g  5 U h r  9tnt.
F ü r

P re is«  fü r  W a id h o fe u  t
G a n z j ä h r i g ............................. K 7.20
Halbjährig . . i c • » 3.60
Vierteljährig , . .  , „ 1.80

Zustellung ins H aus werde« vierteljährig  20 h. 
berechnet.

Nr. 3(5. Waidhofen a. d. M b s, Sam stag , den 9. September 1905. 20. Jahrg.

Amtliche Mitteilungen
d e s  S t a d t r a t e s  W a i d b o f e o  ao der Yb b s .

Z .  a  2 4 0 0 .

Müttzfalsifikate.
1000 Krone« B elohnung!

E i n -  u n d  F ü n f k r o n e n - ,  i n s b e s o n d e r e  a b e r  
G u l d e n f a l s i f i k a t e  

zirkulieren seit längerer Zeit in immer größerer Anzahl in 
N)ien und Umgebung.

Dieselben smd a u s  filberhältigem B ritan iam etall  
mittelst G u ß  sehr gut nachgemacht, haben einen vorzüg­
lichen Ausdruck der äußeren F o rm  und der Randkerbung, 
ziemlich guten K lang  und können bei flüchtiger Betrachtung 
leicht a ls  echte M ünzen vereinnahmt werden. Die G ulden­
stücke haben zumeist die J a h re s z a h l  (879 auch (888, die 
Ein- und Fünfkronenstücke die J a h r e s z a h l  (9 0 0 .

Unterscheidungsmerkmale von echter M ü n ze :  fettiges 
anfühlen der beiden Flächen, graue M eta llfa rbe , minder 
scharfe Konturen, geringes Gewicht und seichte, im 
Charakter der einzelnen Buchstaben von jener der echten 
M ünzen  abweichende Randschrift.

A uf d as  Vorkommen dieser Falschstücke wird ein­
dringlichst aufmerksam gemacht. Demjenigen, dessen Angaben 
zur E rgreifung  des Fälschers führen, fällt eine P rä m ie  
von (0 0 0  K ronen zu.

S ta d tra t  lvaidhofen  a. d. p b b s ,  am  2. September (905 .

D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  
Dr .  v. p  l e n k e r  m. p.

Z . a 24(0.

verkehr mit den erwähnten Gebieten (insbesondere durch 
a u s  R ußland  sich nach Oesterreich wendende Flüchtlinge) 
nicht völlig auszuschließende G efah r  der Lholeraeinschleppung 
auch in das  h.-ä. Verwaltungsgebiet erscheint es geboten, 
dem Gesundheitszustände der au s  den erwähnten Gebieten 
zugereisten Personen die größte Aufmerksamkeit zuzuwenden.

Verdächtige Erkrankungsfälle sind sogleich zur Anzeige 
zu bringen.

S tad tra t  W aidhofen a. d. tzbbs, am  4. September $ 0 5 .

D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  
Dr .  v.  p  l e n k e r  m. p.

Z . A. 2 4 4 0 /2 9 1 .
Kundmachung.

D ie  neue Volksschule wird am 16 . Septem ber eröffnet. 
Nach der Eröffnungsfeierlichkeit von 11 Uhr vorm ittags an 
wird dem Publikum an diesem Tage die Blsichtigung gestattet.

S tad tra t Waidhofen a. d. 9)668, am 7. Septem ber 1 9 0 5 .
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :

D r . v. P  l e n k e r m. p.

Nach den Mitteilungen der Tagespresse hat die 
durch au s  R uß land  stammende Weichselflößer nach West. 
preußen eingeschleppteEholera in wenigen T agen  sich dort rasch 
und in bedenklicher Weise ausgebreitet; auch ist in H am burg  
ein E holerafa ll  vorgekommen und sollen in Westgalizien 
ebenfalls bereits choleraverdächtige Erkrankungen beobachtet 
worden sein. M i t  Rücksicht au f die durch den regen Reise­

Die Bestimmungen de« F riedens- 
V ertrages.

P a r i s ,  5. September. 3 n einem T elegram m  des 
„ZtTatin" a u s  P o r tsm o u th  wird der I n h a l t  des russisch, 
japanischen Friedensvertrages wie folgt angegeben: I n  
der Einleitung wird die Namensliste der Friedensunter. 
Unterhändler aufgeführt und festgestellt, daß  eine E in igung  
zwischen ihnen erzielt worden ist.

Artikel ( stellt die Wiederherstellung des Friedens 
I und der Freundschaft zwischen den Herrschern der Staaten  

und den Untertanen der beiden Länder fest.
Artikel 2 :  R ußland  anerkennt, daß  von politischem, 

militärischem und verwaltungsrechtlichem Standpunkte au s  
die Interessen J a p a n s  in K orea  vorherrschend sind und 
wird sich nicht den M a ß n a h m e n  der Leitung des Schutzes 
und der Aufsicht widersetzen, die J a p a n  in K orea  in 
Uebereinstimmung mit der koreanischen Regierung anzu- 
ordnen für nötig erachtet. Die russischen Unternehmungen

in K orea  genießen die gleichen Rechte wie die Unter- 
nehmungen- der S taatsangehörigen anderer Länder.

Artikel 3 :  Durch die R äu m u n g  der M andschurei 
bleiben die dort durch P rivatleu te  erworbenen Rechte 
unberührt.

Artikel 4 :  Die r u s s i s c h e n  p a c h t r e c h t e  a u f
P o r t  A r t h u r ,  D a l n y  u n d  d i e  a n g r e n z e n d e n  
G e b i e t e  u n d  G e w ä s s e r  g e h e n  g ä n z l i c h  a u f  
J a p a n  ü b e r .  Die Grunderwerbungen und Anrechte 
russischer S taatsangehöriger sind davon nicht betroffen.

Artikel 5 :  R ußland  und J a p a n  verpflichten sich, 
gegenseitig den allgemeinen, alle N ationen in gleichem 
M a ß e  berührenden M a ß n a h m e n  zur Hebung des Handels 
und der Industr ie  in der Mandschurei, welche die Chinesen 
treffen, keinerlei Hindernisse in den W eg legen.

Artikel 6 :  Die mandschurische E isenbahn wird bei 
Kuangtehengtse zwischen R ußland  und J a p a n  geteilt. Beide 
Abschnitte dürfen nur  im Interesse des Handels und der I n ­
dustrieverwendetwerden. A uchbehältR uß land in  seinemBahn- 
teile alle durch d as  Uebereinkommen m it C h in a  für den 
B a u  dieser Bahnlin ie  erworbenen Rechte. J a p a n  erwirbt 
die G ruben, für  die seine Teilstrecke den Verkehr vermittelt. 
P rivatunternehm ungen werden dadurch nicht berührt. Den 
beiden Parte ien  ist gänzliche Handlungsfreiheit au f dem 
expropriierten Gebiete eingeräumt.

Artikel 7 :  R ußland  und J a p a n  verpflichten sich, ihre 
Bahnstränge bei Kuangtsehengtse zu verbinden.

Artikel 8 ;  Die Teilstrecken müssen derartig verwaltet 
werden, daß  im Handelsverkehr zwischen ihnen keine 
Schwierigkeiten entstehen.

Artikel 9 : R uß land  tritt an J a p a n  den s ü d l i c h e n  
T e i l  v o n  S a c h a l i n  bis zum 50. Breitegrade ab mit 
den In se ln ,  die dazu gehören, die Freiheit der Schiffahrt 
in der La Perouse- und T ar ta ren -S traß e  wird gewährleistet.

Artikel (0 präzisiert das  V erhältn is  der russischen 
Untertanen im südlichen Teil von Sachalin. Die freien 
russischen Ansiedler behalten alle Rechte, ohne ihre 
N a tionali tä t  zu ändern, aber J a p a n  kann die Verschickten 
ausweisen.

Artikel ((: R uß land  verpflichtet sich, einen Vergleich 
abzuschließen über die Fischerei-Gerechtsame Oer J a p a n e r  
im  Iapanisch-Dchotskischen- und im  B ehrings-M eer.

Artikel \ 2 : R ußland  und J a p a n  versuchten sich, den 
H a n d e l s v e r t r a g ,  wie er vo r  dem Kriege bestanden

Za später fremde Sebald.
N o m a »  von  M .  S t e i n r ü c k .

7. Fortsetzung. <Nachdruck verboten.)

„ D u  hast beim Lehrer gesungen, anstatt auf das Comp­
toir zu gehen."

„N ein, anstatt den kleinen Buben daS A b c einzutrichtern. 
D azu  bin ich nicht geschaffen, Vater. D ie  Comptoirarbe.ten 
fallen mir nicht schwer, aber seit einer Woche T ag für Tag  
mich m it den Kindern herumzuplagen, das wurde mir uner­
träglich. Ich  hatte zwar Anfangs vor, bis zu Herrn Hartung'S 
Rückkehr auszuharren; aber ich bedachte noch zur rechten Zeit, 
daß mir der doch nicht helfen kann, wenn seine Frau sich 
einmal etwas in den Kopf gesetzt hat. S o  benutzte Ich die G e­
legenheit und schüttelte selber daS Joch ab."

„ Ich  glaube denn doch, daß Herr Hartung in seinem 
Geschäft wenigstens nicht ganr die Rolle spielt, die D u  ihm 
zuschreibst," versetzte der Vater ernst.

„ S ob a ld  M adam e ihren W illen zur G eltung bringen 
will, ist er im Geschäfte ebenso gut eine N u ll, a ls  im F am i­
lienkreis," cntgegnete W aldemar verächtlich. „Schade um den 
M an n , daß er eine solche Frau nehmen mußte. W ir Alle 
gingen durch's Feuer für ihn; er hat das Herz doch sonst auf 
dem rechten Fleck, warum ist er in diesem Punkt so schwch?"

„ D a s  macht das G eld," sagte der Vater düster, „das 
Geld kommt von ihr und sie läßt Ihm's fühlen, daß er arm war."

„ D a S  leidige, verwünschte Geld I . . . Und ohne Geld 
Ist doch nichts anzufangen I" recitierte der junge M ann  mit 
Pathos.

„ D u  hast mir n'och etwas zu sagen?" fragte W aldemar, 
vertrauensvoll zu dem Vater aufblickend.

„ J a ,"  rang eS sich schwer aus des ältern M annes Brust 
M an sah ihm die Anstrengung an, die eü ihm kostete, seine 
äußere Ruhe zu bewahren, aber mit einem liebevollen Blick auf 
die ängstlich an seinen Zügen hängende G attin suchte er sich 
zu bezwingen und fuhr scheinbar gelassen fo r t: „F rau H artung,

über D ein  heutiges Ausbleiben entrüstet, ließ mich zu sich rufen 
und stellte mich über D eine Handlungsweise zur Rede. Ich  
konnte ihr nichts sagen, a ls  w as sie bereits wußte. Und sie 
billigen am Ende gar seine Absicht, sich der Bühne zuzuwenden? 
fragte sie mich gereizt. Ich  hab: wenigstens keinen Einwand 
dagegen zu erheben, entgegnete ich ruhig. Hören S ie ,  Karsten, 
brauste sie da auf. ich habe S ie  bisher stets für einen frommen 
und gotteSfürchtigen M ann gehalten und S ie  und Ih re  F a ­
milie aus diesem Grunde stets besonders berücksichtigt und Ih n en  
W ohlwollen entgegengebracht. W enn S ie  cs aber gutheißen 
können, la ß  eines Ih rer  Kinder eine solche Laufbahn einschlägt, 
werde ich nicht nur meine Hand gänzlich von Ih n en  abziehen, 
sondern ich erkläre S ie  auch Ih re r  eigenen S te lle  enthoben. 
N un und nimmermehr würde ich es dulden, daß Jem and, der 
in so naher Beziehung zu einem Menschen von so gottloser 
Profession steht, das Brod meines H auses ißt. Ich  lasse Ih n en  
bis morgen Früh Zeit zur Ueberlegung. Entweder I h r  S o h n  
kehrt ungesäumt zu seiner früheren Dienstleistung zurück und 
schlägt sich alle die unsinnigen Kouiödianten-Narrhciten aus dem 
Kopfe, oder S ie  sind die längste Zeit Aufseher der Hartung'schcn 
Spinnerei gewesen und können sich von dieser S tunde a ls  ent­
lassen betrachten . . . D am it wandte sie mir stolz und hoheitS- 
voll den Rücken, daß ich wirklich für den Augenblick ganz 
verblüfft dastand. Erst a ls ich zufällig aufblickte und in daS 
spöttisch lächelnde Gesicht des Inspektors blickte, der Zeuge 
unserer Unterredung gewesen, erwachte mein Zorn über diese 
unwürdige Behandlung. Und noch dazu von S eiten  einer F r a u ! 
. . . Aber w as konnte ich tu n ?  —  D a ß  der Inspektor mit 
seiner Schw ägerin im Einverständniß war, bezeugte mir zur 
Genüge seine ganze Haltung. M ich an ihm zu wenden, wäre 
nutzlos gewesen. S o  verbarg ich meinen In grim m , so gut es 
gehen wollte und kehrte zu meiner Arbeit zurück, a ls  ob nicht 
das Mindeste vorgefallen wäre."

„Und nun," fragte W aldemar, der mit atemloser S p a n ­
nung des V aters W orten gefolgt war. „ W a s hast D u  W eiteres 
beschlossen?"

„M ich der Gemalt zu beugen, bis ich Anerkennung meines 
Rechtes gefunden," erwiderte Karsten düster.

„Anerkennung D ein es R ech tes!" wiederholte der S o h n , 
bei wem willst D u  sie suchen?"

„H err Gustav Hartung wird einen M an n  der seit 3 5  Jahren  
a ls treubewährter Arbeiter in der Fabrik seine besten Kräfte 
eingesetzt hat, nicht um der Laune einer Frau willen, um Amt 
und B ro t bringen."

Waldemar lachte spöttisch auf. „ D u  hast eine verzweifelt 
gute M einung von Herrn Gustav H artung. Schade nur, daß 
der Einfluß von M adam e die guten Eigenschaften des Herrn 
G em ahls nie zur G eltung gelangen läßt."

„H err H artung ist streng, gerecht," entgegnete der Vater  
zuversichtlich. „N ie und nimmer wird er es dulden, daß seine 
G attin mit so unerhörter Willkür in den Geschäftsbetrieb sich 

| einmischt." Jfr.
; W aldem ar's Lippen kräuselte noch immer das nämliche

ungläubig spöttische Lächeln.
„ B is  zu der Rückkehr deS Herrn müssen wir un s gedulden," 

fuhr jener fort, „ich habe mich bisher stets des R u fs  eines 
friedsamcn, ruheliebenden M annes erfreu t.'S eit den 3 5  Jahren, 
während deren ich auf der Fabrik tätig war, ist nicht bas G e­
ringste vorgefallen, bas einen Flecken auf mein gutes Einver­
nehmen mit dem Vorgesetzten geworfen oder meine Ehre in
irgend einer Weise getrübt hätte. Und diesen guten Leumund
möchte ich mir bewahren. Ich  möchte mich auf freundschaftlichen 
Wege mit Herrn Hartung auseinandersetzen. D a fü r  aber muß 
ich einstweilen nachgeben. Inzwischen wird wohl auch Frau  
H artung die Sache noch einmal überlegen. Dich aber, W aldemar, 
möchte ich bitten — "

„N ein , Vater I" unterbrach ihm der junge M an n  stürmisch, 
„ich füge mich dieser eigenwilligen Frau nicht! N iem a ls !"

„W aldem ar!" fiel ihm die sanft mahnende S tim m e der 
M utter bittend in'S W ort.

„ O , M utter,"  wandte er sich tief aufseufzend zu der 
Leidenden, „ich bitte Dich rege Dich nicht auf. Aber, sieh, es 
ist mir unmöglich, es verträgt sich nicht mit meiner Ehre I . . . 
N ein ,"  fuhr er leidenschaftlich fort, „diese eingebildete Frau soll 
sehen, daß es auch Menschen gibt, die ihr zu trotzen wagen, 
die sie und ihre Drohungen verachten."

ftfZST Aiez« die Nummer 36 der illustrierte» Sratis-Beilage.



N r. 36. .Bote von der M b s.
hat, zu  e r n e u e r n  mit einigen Abänderungen, darunter 
besonders mit der Bestimmung, daß R ußland  und Z ä p a n  
sich gegenseitig die R e c h t e  d e r  m e i s t b e g ü n s t i g t e n  
N a t i o n e n  zugestehen.

Artikel sZ verpflichtet R uß land  und Z a p a n  zur ge­
genseitigen Rückgabe der Kriegsgefangenen und zur gegen­
seitigen Bezahlung der ihnen für den Unterhalt der Ge» 
fangenen entstandenen wirklichen Kosten, die durch Belege 
nachgewiesen werden müssen.

Artikel Vt: Der Text des Friedensvertrages ist für 
die Russen in französischer und für die J a p a n e r  in eng­
lischer Sprache abzufassen. Z n  Zweifelsfällen soll der 
französische W o rtlau t  maßgebend sein.

Artikel (5 bestimmt, daß  die Herrscher beider S taaten  
die Ratifikation des V ertrages  innerhalb 50  T ag en  gegen­
zeichnen sollten. Nach der Unterzeichnung soll durch die V er­
mittlung der Botschafter Frankreichs und der Vereinigten 
S taaten  der japanischen und russischen Regierung telegra­
phisch mitgeteilt werden, daß die Ratifikation bewilligt ist.

Z n  dem ersten Zusatzartikel wird bestimmt, daß die 
R ä u m u n g  d e r  M a n d s c h u r e i  durch d ie . beiden A r ­
meen i n n e r h a l b  s 8 M o n a t e n  v o l l e n d e t  s e i n  
m u ß  und zwar sollen die T ru p p en  der ersten kinie den 
A nfang  machen. N ach A blau f  der R äum ungsfris t  dürfen 
beide P arte ien  nur  s5 Soldaten auf den Kilometer zur 
Ueberwachung der E isenbahn zurücklassen.

Nach dem zweiten Zusatzartikel soll die Absteckung 
der Grenze zwischen den J a p a n  beziehungsweise R ußland  
gehörigen Teilen der Znsel Sachalin  durch eine besondere 
Kommission an  (Drt und Stelle erfolgen.

Pie Wirtschaftliche Pedeataug 
Sachalia». '

P eter-burg, 2. September.
S o  ist es denn zur Tatsache geworden und der 

Frieden ist abgeschlossen, durch welchen Rußland die Süd­
hälfte Sachalins an J a p a n  abtritt. B is  zum Zahre f875 
befand sich der südliche Teil der Znsel bereits im japanischen 
Staatsbesitz, doch w ar die Grenze zwischen beiden S ta a ts­
gebieten nicht genau festgelegt. (Es lag dam als die Absicht 
vor, die Grenze auf den schmälsten Teil der Znsel, in der 
N ähe von Aossuna, festzulegen, dort, w o die Landenge, 
welche das nördliche Sachalin mit ihrem Südteil verbindet, 
nur gegen 20  Kilometer breit ist. Diese Linie lag aber 
etwas unter dem ^8. Breitegrade. Gegenwärtig soll die 
Grenze am  5 0 . Breitengrade gezogen werden, so daß es 
sich durchaus nicht um eine Wiederherstellung des bis zum 
Zahre (875 bestehenden japanischen Staatsbesitzes, sondern 
um eine nicht unwesentliche (Erweiterung desselben handelt. 
Durch das Vorschieben der Grenze um zwei Breitegrade 
erhalten die Zapaner einen tandzuwachs von 12.000 bis 
15.000 Quadratkilometer, die schon insofern etwas zu be­
deuten haben, a ls das 'ganze in ihren Besitz übergehende 
Areal 3 0 .0 0 0  Quadratkilometer nicht übersteigt.

N un handelt es sich darum, welchen Wert das an 
Z apan abgetretene Territorium in wirtschaftlicher B e ­
ziehung bedeutet. W a s die einschlägige russische Literatur 
darüber zu melden weiß, klingt eigentlich wenig hoffnungs­
voll, obgleich hervorgehoben sei, daß die Frage der wirt­
schaftlichen Bedeutung der Znsel Sachalin in ihr durchaus

Ic h  beireife Deine Aufregung, mein S o h n ,"  versetzte 
der Bater trübe, „ober ich bitte Dich, bedenke, daß von D einer _ 
Nachgiebigkeit die ganze Existenz unserer Fam ilie abhängt. 
M eine S te lle  ist ehrenvoll und lohnend; die Erziehung D einer  
zahlreichen Geschwister und die anhaltende Krankheit der M u tter  
gestatten uns nur sehr kärgliche Ersparnisse zu machen. S ob a ld  
ich brotlos bin, muß die arme M utter und die unschuldigen 
Kinder M angel leiden. Eine ähnliche S te lle  Ist so leicht nicht 
wieder gefunden, um so weniger, wenn es heißt, ich habe die 
meinige wegen Widersetzlichkeit eingebüßt. D u  weißt, die Har« 
tung’S hängen mit den Fabrikanten-Familien ziemlich eng zu­
sammen. M a n  wird unser Benehmen in das schwärzeste Licht 
stellen und mir die Erwerbung jeden neuen B eru fs auf’s  M ö g ­
lichste erschweren. M it  G üte und Nachgeben werden wir viel 
mehr erreichen. Herr Hartung wird Ende nächster Woche zu­
rückerwartet. B i s  dahin, W aldemar, bitte ich, Dich zu gedulden. 
Länger w ill ich D ir  keinen Zw ang auferlegen. Aber dieses kleine 
O pfer wirst D u  wohl D einer Eltern- und Geschwisternliebe zu 
bringen im S tan de sein."

„ E s  ist ein groß es!" stöhnte der junge M an n , den
Kopf auf die rechte Hand gestützt, während die Linke krampfhaft 
geballt zur S e ite  niederhing.

„W aldem ar," flehte die Kranke, „mein lieber, lieber 
S o h n ! Auch ich vereine meine B itten , m it denen des V aters. 
Ic h  begreife, wie schwer eS D ir  werden m u ß ; aber meinst D u ,  
daß der Vater weniger leidet a ls  D u ?  Erschwere ihm seine 
S te llu n g  nicht durch D einen Widerstand, füge Dich in das
Unvermeidliche. E s  wird ja hoffentlich für Dich nicht von
langer D au er sein und der S eg en  D einer Ellern wird alle
jetzt D ir  entgegentretenden Widerwärtigkeiten tausendfach lohnen. 
Komme her, mein W aldemar, laß mich in D eine lieben, treuen 
Angen schauen, damit ich darinnen die Liebe zu D einen Eltern  
und Deinen kindlichen Gehorsam lesen tarnt."

Aber der junge M an n  rührte sich nicht. D u m pf brütend
schaute er vor sich hin.

D a  klopfte es leise und bescheiden an der T ür. Karsten 
ging selbst, um zu öffnen und einen unwillkommenen Besucher 
draußen abzufertigen. Doch a ls  er die Draußenstehende erblickte,

nicht erschöpfend behandelt ist. DaS an  J a p a n  abgetretene 
Südende der Znsel ist ein gebirgiges Gebiet mit großen 
Waldbeständen, aber schwer passierbar. N u r  im Süden, 
wo  die Flüsse N a ib a  und Susuja die Berge zurückdrängen, 
findet m an  breite, fruchtbare Täler, auf welche sich auch 
die Bevölkerung des Korffakowsk'schen Bezirks konzentrierte. 
Z n  diesen Flußtälern können Landwirtschaft und Viehzucht 
mit E rfo lg  betrieben werden.

W a r  den Mineralreich tum dieses Teiles der Znsel 
betrifft, so läßt sich eigentlich sehr wenig Positives über 
denselben sagen, da der Bezirk Korssakowsk wissenschaftlich 
so gut wie garnicht erforscht ist. A n vielen Stellen der 
Küste ist d as  Vorkommen von Steinkohlen festgestellt 
worden, doch sollen diese Lager denen von N ord-Sachalin  
bedeutend nachstehen. Auch E rz  ist vorhanden, aber kein 
Gold und kein N a p h th a ,  deren unberührte Riesenlager sich 
im N orden der Znsel befinden, hervorgehoben sei, daß 
ein deutscher Zngenieur es verstanden hat, sich vor drei 
Z ah ren  das  Recht auf die Ausbeute mehrerer N a p h th a ­
lager auf N ord-Sachalin  zu sichern. Den Hauptreichtum 
von Süd-Sachalin  bilden dessen W älder und die Fische. 
Durch den W ald  werden die Z a p a n e r  in wenigen Z ahren  
das  gegenwärtig alle M ärk te  des (Ostens beherrschende 
amerikanische holz gänzlich verdrängen, denn es kann 
keinem Zweifel unterliegen, daß sie Sägem ühlen auf 
Sachalin errichten und den A b b a u  rationell betreiben 
werden. Der Fischreichtum der Küsten Süd-Sachalins soll 
unerschöpflich sein und den Z ap a n e rn  außer dem billigen 
Volksnahrungsmittel auch den Fischguano liefern, den sie 
fü r die Düngung ihrer Felder so dringend brauchen.

Z n  R uß lands  Besitz sind die reichen Steinkohlen- und 
N ap h th a lag e r  von N ord-Sachalin  verblieben, welche, wenn 
sie erschlossen und bearbeitet werden, den Verlust des Süd- 
endes der Znsel wohl aufwiegen können. N u r  frag t es 
sich, ob d as  unternehmungsträge R ußland  überhaupt im 
Stande ist, N ord-Sachalin  zu einem industriellen Leben zu 
erwecken, oder es vorziehen wird, den ihm  verbliebenen 
Teil noch weiter a ls  Verbrecherkolonie zu benützen?  
Vielleicht bleibt es auch dem unternehmungslustigen Z a p a n  
vorbehalten, den N orden in wenigen Z ah ren  zu resorbieren, 
falls  nicht Herr Besobrasow, dem es in K orea  nicht 
geglückt ist, sich Sachalin a ls  neues Feld seiner kauf­
männischen und politischen Tätigkeit aussucht, zumal er 
schon einige Uebung darin hat, R ußland  in einen Krieg 
zu verwickeln.

Neees »sw Tage.
Pie New-Vskker Voli-ci als MadcheatzLadler!

I n  dem D resdener Verlage von Ernst Engelm anns 
Nachfolger erscheint in den nächsten Tagen ein Werk, betitelt 
„New-Aorker Kadetten" von FÄix Baum ann, daS einen Einblick 
in das Treiben der N ew -Iorker Mädchenhändler, der sogenannten 
„Kadetten" gibt. W ie wir von B uum ann erfahren, hat er daS 
M ateria l für fein Werk an O r t  und S te lle  gesammelt. Er  
stellt den innigen Zusammenhang der N ew  Jorker P olizei mit 
dem „Kadetunwesen" bloß und weist sogar nach, daß Angehörige 
der New-Aorker „Feinsten", wie die P olizei der Hudsonmetropole 
sich mit Vorliebe nennen hört, sich a ls „Mädchenhändler" 
entpuppt haben. D a  heißt eS: D e r  Verfasser wird aber nun 
mehrere Fälle anführen, aus denen, untrüglich hervorgeht, daß 
eS In N ew -Iork , wie bereits früher ermähnt wurde, auch

klärten sich seine noch eben düsteren Züge auf. M it  freundlichen 
W orten hieß er sie eintreten. Auch Waldemar änderte bei ihrem 
Anblick rasch seine S te llu n g  und ein jähe» R ot der Beschämung 
überflog seine zornbleichen Wangen.

„ Ic h  fürchte, ich komme ungelegen," sagte das junge 
Mädchen, dem die im Augenblick ihrer Ankunft so finstern M ienen  
von Vater und S o h n  und der noch immer besorgte Ausdruck 
in dem Gesichte der M utter nicht entgangen war. „ Ic h  will 
auch gar nicht aufhalten, sondern nur einen schönen G ruß von 
der Großmutter ausrichten, die sich erlaubt, Ih n en , liebe Frau  
Karsten, die Hälfte der Erdbeeren zu schicken, die die Frau 
Kommerzienrätin mir heute für sie mitgegeben hat und möchte 
mich dabei in aller Eile erkundigen, wie eS Ih n en  geht."

„ Ic h  danke Ih n en  und der G roßm utter herzlich, mein 
liebes Fräulein O ttilie . Ich  befinde mich recht wohl," entg-g- 
nete die Kranke mild. „Aber setzen S ie  sich doch ein wenig . . 
N ein, nein S ie  stören gar nicht . . I h r  schönes, liebes Gesicht 
leuchtet mir vielmehr wie ein Sonnenschein durch dunklen Nebel und 
ich erhole mich an seinem Anblick mehr a ls an der stärkcndsten Arznei."

O ttilie  hatte dem D rängen der Leidenden nachgegeben 
und auf dem ihr von Waldemar angebotenen S tu h le  Platz 
genommen.

„ S ie  schienen mir bekümmert, a ls  ich eintrat," erwiderte
das junge Mädchen sanft. „ I s t  Ih n en  etwas Unangenehmes
widerfahren?"

Frau Karsten warf einen fragenden Blick auf Gatten
und S oh n . O ttilien »  Augen, die der Richtung gefolgt waren,
begegneten dabei unwillkürlich denen W aldemar'». V on Neuem  
schoß ihm daS B lu t  in die Wangen und verlegen blickte er 
zu Boden. Doch da» dauerte nur-einen Augenblick; dann hob 
er kühn den Kopf und sagte zuversichtlich: „Fräulein O ttilie  
kenn alle» w issen; nicht wahr, Vater, ich darf ihr da» V or­
gefallene erzählen?"

„ Ic h  habe nichts dawider," entgegnete Karsten, der feit 
O ttilien« Kommen mit großen unruhigen Schritten im Zimmer 
auf und nieder gegangen, jetzt aber stehengeblieben war und 
mit dem Rücken gegen den Fenstersims lehnte, während er die 
Arme über die B rust verschlungen hielt. j

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 20. Jah rg . ■
Polizisten gibt, die nicht davor zurückschrecken, den direkten 
Mädchenhändler abzugeben und kaum den Kinderschuhen ent­
wachsene Mädchen an verrufene Häuser zu verschachern. D ie  
Einzelheiten des F alles „M e. M an u s"  sind dem Gedächtnis 
deö Verfassers entschwunden; eS ist ihm nur noch erinnerlich, 
daß eS sich um ein 15  I a h  e altes Mädchen handelte ünd 
Richter Crane den Polizisten im Gericht a ls  eine „brüte“ und 
„disgrace to tbe police force“ bezeichnete. Aber die anderen 
F ä lle ! „Anstatt daS arme Mädchen zu beschützen, überlieferten 
S i e  e» einem Leben der Schande. S i e  a ls P o liz is t! E in solcher 
F all verdient feine G n ad e; ich verurteile S i e  daher zu acht 
Jahren  Zuchthaus", sprach Richter D a v i«  in der K rim inal­
abteilung der „8 apre me Court“ zu dem Polizisten M astersou, 
als dieser sich wegen „Entführung" eines sechzehnjährigen 
M ädchens zu verantworten hatte. Mastersou konnte a ls  das 
Prototyp jener Polizeiklasse bezeichnet werden, die der Pastor 
Parkhurst einmal von der Kanzel der „Madison Square P res­
byterien Cburcb “ a lying, perjured, rum-soaked and libidindus 
lot nannte. Er wurde nicht nur überführt, persönlich daS 
Mädchen in ein verrufenes H au s in der West 4 3 .  S tr a ß e , 
gebracht, sondern auch einen T e il Ihrer „Einnahmen" erhalten 
zu haben. Mastersou gehörte dem Polizeikorps seit zehn Jahren  
an und, wie in der Verhandlung zur Sprache gebracht wurde, 
mußte er einer der protegiertesten Polizisten gewesen sein, denn 
bereit» früher waren ähnliche Klagen gegen ihn erhoben worden. 
Einm al wurde er sogar entlassen, später aber in sein Amt 
wieder eingesetzt. Auch der „F a ll B rady" ist bezeichnend. D ie  
Zeitungen berichten darüber: Schw ere Anschuldigungen gegen 
einen Polizisten. Ein erst vor einigen M onaten angestellter 
Polizist, J a m e s  B rady, wurde auf eine schwere Anschuldigung 
hin verhaftet, vom Dienste suspendiert und von der Grand 
J u r y  angeklagt. B rady wird beschuldigt, ein junges, kaum den 
Kinderschuhen entwachsene» Mädchen in ein verrufenes H aus  
gelockt zu haben. D ie  Verhaftung des Blaurocks erfolgte 
auf die Angabe zweier Mädchen, der 14  Jahre alten Tochter 
W . W illiam »' und der 13  Jahre alten Tochter der Rosanmr 
Fallon. Letztere wurde vor ein paar Wochen wegen B etreibens 
eine» verrufenen Hause« verhaftet. W illiam «' Tochter befand’ 
sich in dem Hause. D a S  Mädchen erzählte, der Polizist habe 
sie bewogen, nach dem Hause zu gehen. —  „F all F erris"  
bedarf gleichfalls keine» besonderen Kommentar». An dem T age, 
an welchem diese Affäre vor dem Hilfspolizeikommissar P ieper  
erörtert wurde, standen nicht weniger a ls  6 8  Anklagen gegen 
pflichtvergessene Polizisten auf der Tagesordnung. Unter anderen 
wurde ein S ergean t beschuldigt ' mit der Frau eines W irtes 
intimen Umgang u ib aus diesem Grunde die Verletzung de» 
SchänkgesetzeS geduldet zu haben. Polizist FerriS wurde ange­
klagt, ein junge» Mädchen, daS in einem H otel angestellt war, 
auf der S tra ß e  angesprochen, um sie „einigen Freunden" zuzu­
führen und a ls  sie sich nicht willig zeigte, einfach verknüppelt 
zu haben. Nicht minder „interessant" war eine Anklage gegen 
den Polizisten Pape, der ein junge» Mädchen bedroht hatte, 
weil eS sich weigerte, mit ihm —  durchzubrennen. -

 : I
Russische Ar«ee-usiau>t.

Z n der „Petersburger Zeitung" vom  3f. August 
entwirft der Kriegskorrespondent ein erschütterndes N id  
von Leiden, denen die russische Armee in der Zeit der 
Regengüsse ausgesetzt war. V on der G ew alt dieser Regen­
güsse, so heißt es in dem aus huntschuling, den s. August 
alten S tils  datierten Briefe, kann man sich schwer eine

O hne jeden Zusatz, wenngleich mit vor Erregung öjter 
bebender S tim m e erzählte Waldemar sein und seines V ater- 
Zwiegespräch mit Fran H artung und die demütigende Alternative, 
die btt stolze, herrische Frau ihm gestellt. „Und nun, Fräulein  
O ttilie ."  so schloß er, „bitte sagen S ie  ganz offen, w as S ie  
von der Sache halten und wozu S ie  raten würden."

„ Ich  würde es für daS Beste halten, sich einstweilen 
F rau Hartung'» W illen zu fügen," antwortete da« junge 
Mädchen bescheiden, „und bei Herrn Hartung’» Rückkehr zu 
versuchen, sich in G üte mit diesem auseinanderzusetzen."

„ D a S  war auch meine M einung,"  sagte Karsten, „aber 
Waldemar — "

„Ich  will mich fügen," unterbrach dieser ihn hastig. „ I c h  
w ill morgen Früh wieder wie gewöhnlich meinen D ienst versehen 
und mit dem Lehrer reden, daß er mich am Feierabend noch 
ein wenig üben läßt . . . S i e  halten eS doch für keine S ü n d e, 
wenn ich mich a ls S ä n g er  ausbilden und an'S Theater gehen 
will, Fräulein O t t i l ie ?"

„N ein, für eine Sü nd e halte ich das nicht," entgegnete 
sie ernst, „wenngleich eine solche Lebensstellung viele V er­
suchungen in sich schließt und mehr Anlaß zur S ü n d e bieten 
mag, a ls  die meisten andern. E s  gehört ein starker, fester W ille 
und ein fromme« Gemüt dazu, sich unbeschädigt an S ee le  und 
Leib einem solchen B eruf zu widmen. Doch an beiden fehlt e« 
Ih n en  ja nicht, W aldemar. I h r  Streben zielt darauf hin, 
durch Ausbeutung Ih re«  Talente« Ih ren  Eltern und Ih ren  
Geschwistern eine sorgenfreie Zukunft zu bereiten und solch' 
ehrenwertem Streben wird der S egen  von O ben nicht fehlen."

„ Ich  danke Ih n en  für diese« W ort, Fräulein O t t i l i e !" 
rief der junge M an n , mit leuchtendem Blick ihre Hand er­
greifend und mit warmen, innigen Druck fest in der [einigen 
haltend.

Errötend suchte sie sich von ihm loszumachen und erhob 
sich, um zu gehen. „Urteilen S ie  auch über Frau Hartung nicht so 
streng," fügte sie bittend hinzu, a ls  sie sich von den Eltern  
bereit« verabschiedet hatte und Waldemar ihr noch bi« zur 
S tra ß e  da« G eleite gab.

( F o r t s e tz u n g  f o lg t . )
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Vorstellung machen. M ie  wenn m an  a u s  E im ern  gösse, 
trommelt der Platzregen aus das  Zeltdach, welches, wenn 
auch a ls  wasserdicht garantiert, schon nach kurzer Zeit 
den Regen durchläßt. .  . . M äh ren d  der Regenzeit ist die 
ganze Lage der Armee wohl a ls  die ungünstigste anzusehen, 
die Entbehrungen und S trapazen des Lebens im M inier  
in den Erdhütten  sind mit dem Aufenthalt in den Zelten 
während der letzten Mochcn g a r  nicht zu vergleichen. Die 
schlechten Verhältnisse für die Unterbringung der M a n n ­
schaften haben eine b e t r ä c h t l i c h e  Z u n a h m e  der 
Erkrankungen zur Folge, Hitzschlag und Sonnenstich sind 
verhältn ism äßig  selten, dagegen treten sehr oft und meist 
g a n z  p l ö t z l i c h  h o c h g r a d i g e s  F i e b e r ,  D y s e n ­
t e r i e ,  T y p h u s  u n d  M a l a r i a  auf. Auch gesunde 
Menschen fühlen sich in der schweren T re ibhauslu ft  nicht wohl. 
Der Verkehr auf den Landstraßen Hort w ährend der 
Regenzeit gänzlich a u f ;  von einer S traße  kann m an  
eigentlich überhaupt^nichts m ehr erkennen. M i r  brauchten 
zu einer Strecke, die w ir  bei gutem M etter in 25 M inu ten  
zurücklegen, fast 3 S tu n d e n ; auszusteigen, um  den M ag en  
zu erleichtern, w a r  völlig ausgeschlossen, da w ir bis über 
den A o p f  in den Schlam m  eingesunken wären. E s  verdient 
alle Anerkennung, daß  die Biwakplätze der T ru p p en  auch 
unter diesen schwierigen Verhältnissen sehr sauber gehalten 
werden. Dieselbe Batterie, zu deren Biwakplatz ich von 
A otjadjan au s  fuhr, hatte ich vor kurzem quf einem 
kleinen Marsche begleitet. A n  einem E isenbahnübergang 
w a r  der M eg  grundlos. D a s  vorderste Geschütz blieb stecken, 
vom  zweiten Geschütz wurden die Pferde davorgespannt, 
doch der Feldmörser rührte sich nicht. Die P ferde konnten 
nicht ziehen, da sie selbst bis zum Bauch im Schlam m  
steckten, sie wurden deshalb alle ausgespannt und zuerst 
durch den S u m p f  gebracht. D ann  wurden Seile u m ^ d as  
erste Geschütz gelegt, die M annschaften der ganzen Batterie 
faßten an, langsam  rückte der M örser um  einen M eter  
weit vo rw ärts ,  dann  müssen die Leute ausruhen  um  neuen 
Atem zu schöpfen. Auf diese Meise werden schließlich die 
6 Geschütze und die M u n it io n sw ag en  in 26 Stunden über 
das  Hindernis gebracht. A u s  diesem Beispiel geht hervor, 
daß größere militärische O perationen  während der Regen­
zeit einfach ausgeschlossen sind. Der Stillstand in den 
O pera tionen  ist natürlich in erster Linie auf die schwebenden 
Friedensverhandlungen zurückzuführen, doch auch, wenn diese 
nicht eingeleitet wären, sind während der Regenperiode 
alle Bewegungen größerer T ruppenverbände ausgeschlossen.

E s  erübrigt noch, zu erwähnen, daß auch die V er­
pflegung von M a n n  und P fe rd  unter den ungünstigen 
Mitterungsverhältnissen leidet. Proviantkolonnen treffen mit 
wochenlanger Verspätung ein, die Viehherden kommen 
abgetrieben, da sie unterwegs nu r  schlechtes Futter finden 
und zu spät bei ihren Truppenteilen an. Die Bohnenkuchen 
gehen in G ä ru n g  und schon nach wenigen Stunden in 
F äu ln is  über. D a s  teuer und schwer zu beschaffende P f e r ­
defutter ist nu r  noch a ls  B rennm ate r ia l  zu verwenden. 
S o  leiden Mensch und T ier  unter der Regenzeit und jeder 
wünscht, daß sie n u r  endlich vorüber wäre.

Lin I ra n ia  m  Dochfchneeberg.
(Bericht des „Frem den-Statt" .)

M i e n e r - N e u s t a d t ,  6 . September.
A m  Kaiserstein im Hochschneeberggebiet hat gestern 

eine F ra u  ihrem Leben auf^entsetzliche A rt  ein Ende gemacht. 
Sie stürzte sich in eine sOO M eter tiefe Schlucht hinab und 
blieb m it zerschmetterten Gliedern tot liegen. Ueber den Fall 
wird uns gemeldet:

Seit gestern 4s U hr früh w a r  eine F ra u  Löw au s  
puchberg  abgängig . Die F ra u  soll au s  B rü n n  sein und 
w a r  mit ihren Kindern zum Som m eraufenthalt in p u c h ­
berg. Der M a n n  weilt zur Zeit au f einer Geschäftsreise in 
Pe tersburg .  Die F ra u  entfernte sich um  H U hr früh vom  Haufe 
und kam um  sO U hr in die Fischerhütte am  Hochschneeberg, 
wo sie sich ein G la s  M ein  geben ließ. Dem M ir t  der 
Fischerhütte, M a th i a s  B auer ,  fiel das  aufgeregte Benehmen 
der F ra u  auf und a ls  sie die Hütte verließ, folgte er ihr 
in einiger Entfernung. E s  befremdete B au er ,  daß die F rau  
nicht den markierten M eg  auf den Kaisersteig einschlug, 
sondern einen ziemlich schwierigen unmarkierten Felssteig 
nahm . A uf seinem M ege traf  er zwei Gendarm en, denen 
er von seinen M ahrnehm ungen  M itte ilung machte. D a 
die G endarm en der D am e mit freiem Auge nicht mehr folgen 
konnten, nahm en sie den Feldstecher zu Hilfe und erblickten 
die D am e ans einem Felsgrat sitzend, a n  einer sehr ge­
fährlichen Stelle, unterhalb der sich eine sOO M eter  tiefe 
Schlucht auftut. Sie wollten die D am e auf die G e fäh r­
lichkeit ihrer Position aufmerksam machen und näherten sich 
ihr. K a u m  bemerkte die F ra u  die Ankommenden, a ls  sie* 
über zwei in d as  Gestein gehauene Stufen hinunterschritt 
und sich kopfüber in die Schlucht stürzte. Der K örper blieb 
an einer Felsklippe in der N äh e  der Silberquelle hängen. 
Die Kleider waren sämtlich vom  Leibe gerissen, die Glieder 
zerschmettert, d as  Gehirn  ausgetreten. L s  w a r  gestern 
unmöglich, an die B ergung  der Leiche zu gehen; erst 
morgen früh wird eine Expedition von puchberg  a u s  die 
Leiche einholen und nach hochschneeberg bringen, von wo 
sie mittelst Z a h n ra d b a h n  nach puchberg  gebracht werden 
wird. A ls  M o t iv  des Selbstmordes n im m t m an  Geistes- 
gestörtheit an.

Ligevberickte.
R ofeuau  a- S .  A m  3. l. M .  fand hier der 

V erbandstag  der Feuerwehren des Bezirkes M aidhofen 
a. d. tzbbs  statt, welcher von der freiwilligen Feuerwehr 
Rosenau a. S . und der freiwilligen Merksfeuerwehr der 
Aktiengesellschaft B öhler & K om p. in Bruckbach veran­
staltet wurde. .

Trotz des äußerst ungünstigen M etters w a r  der M rt 
festlich geschmückt und bereit, die . lieben Gäste freundlichst 
aufzunehmen.

F rü h  m orgens schon zog die Bruckbacher w e rk r-  
musik durch den G r t ,  alle B ew ohner zu gastfreundlichen 
Pflichten zu mahnen. Tief betrübte Gesichter zeigten sich 
an den Fenstern, denn S tu rm  und Regen peitschte die Fluren.

U m  [0 U hr vorm ittags  begrüßten sich die M e h r ­
m änner von Rosenau und Bruckbach im  B rauhause  und 
machten sich bereit, die werten K am eraden zu begrüßen, 
v o r  \\ U hr ging es mit klingendem Spiele zum Bahnhöfe  
und hier wurden die ankommenden Gäste herzlichst begrüßt 
und mit Musik in den V r t  geleitet. M ährend  festlich 
gekleidete J u n g f ra u e n  die werten Gäste mit den letzten 
B lum en  des S o m m ers  schmückten und ihnen Festabzeichen 
verkauften, konzertierte die Merkskapelle vor dem B rauhause.

Indessen sich nun die lieben K am eraden gütlich taten 
und noch im mer neue Gäste hergewandert kamen, hatten 
sich die Vertreter der ff Verbandsfeuerwehren unseres 
Bezirkes zu ernstem T u n  versammelt, um  die wichtigsten 
Verbandsangelegenheiten zu beraten und zu beschließen. 
Auch der n.-ö. Landesausschuß w a r  durch Herrn G ber- 
revidenten G .  R olla  vertreten; in anerkennenden W orten  
würdigte er das  Feuerwehrwesen Niederästerreichs und 
versicherte, daß  der n.-ö. Landesausschuß dasselbe in jeder 
Meise fördern und unterstützen werde.

U m  1/23 U hr ertönte im G r te  Rosenau Feueralarm  
und die M ehren Rosenau und Bruckbach machten einen 
entsprechenden Angriff auf die angenommenen Brandobjekte, 
der gewiß lebendig für die Schlagfertigkeit dieser beiden 
Nachbarvereine sprach.

Hieraus ging es in langem Zuge, an welchem die 
M ehren  Allhartsberg, Amstetten, Aschbach, Biberbach, 
St. Georgen am  Reith, Hilm-Kematen, Höllenstein, K ap fen ­
berg (Stkiermark), M a u e r-D e h lin g  (CDrt und Anstalt), 
Dpponitz, S t.  Peter, Sonntagberg , Ulmerseld, M aidhofen 
n. d. Y bbs, ybbütz, Zell a. d. Y bbs, Bruckbach und 
Rosenau teilnahmen, durch Rosenau nach Bruckbach, wo 
nun der Abschluß des gemütlichen Teiles stattfand. Viele 
K am eraden hatten auch das  Walzwerk besichtigt.

M ö g e  den lieben Gästen der kurze Aufenthalt nie 
gereuen I N ochm als G u t  Heil 1 Besten Dank allen jenen, 
die zur Verschönerung dieses T ag e s  beigetragen haben.

E u ratsfeld . ( B i e n e n z ü c h t e r - V e r e i n . )  S o n n ­
tag den 3 . September hielt der Bienenzüchter-Verein für 
E ura tsfeld  und Um gebung seine Herbstversammlung ab, 
welche sehr gut besucht w ar .  Herr pechaczek hielt einen 
V o rtrag  über die E inw interung  und über Honig und 
seine Verwertung. Z u  dem letzten Punkte wurde eine sehr 
lebhafte wechselrede geführt. D a s  heurige Bienenjahr 
erwies sich a ls  ein ausgezeichnetes H onig jahr und wurden 
Q uantitä ten  geerntet, die m an  sich nicht träum en ließ. S o  
kam es, daß jeder Bienenzüchter viele K ilog ram m  
Honig zum Verkauf bereit hat, daß aber, da überall so 
großer Honigsegen eintraf, der Absatz sehr flau geht. Z u  
dem kommt noch, daß sich in unseren Waldgegenden der 
meiste Honig au s  dem W alde rekrutiert und a u s  diesem 
G runde  von dunkler, ja  in breiten Gläsern sogar schwärz- 
licher Farbe  ist. Allerdings wissen Honigkenner, daß der 
W aldhonig, also der dunkle Honig, das  meiste A ro m a  
und für gewisse Heilzwecke gauz vorzügliche Eigenschaften 
hat, doch das  Wienerpublikum, das  die Kleehonige der 
Sandgegenden (wie das  Marchfeld und die ungarischen 
Gegenden), die einen ganz lichten Honig liefern, gewohnt 
ist, stoßen sich an der Farbe, doch wer ihn verkostet, der 
wird ihn solch lichtem, fadschmeckendem Kleehonig gewiß 
vorziehen. E s  liegt also im  Interesse unserer heimischen 
Bienenzucht, das  Pub likum  aufzuklären und es von dem 
Vorurteile gegen den dunklen Honig abzubringen. D aß 
auch der dunkelste Honig ein reiner Honig ist, kann sich 
doch jedermann überzeugen, wenn er solchen Honig in ein 
dünnes G la s  (Likörgläschen, Epruvette) gießt, denn nur 
in dichter M enge nim m t er die intensiv dunkle F arbe  an.

U m  dem Kunsthonig T ü r  und T o r  zu verschließen, 
wurde beschlossen, an den Z e n t r a le r e m  um  eine ausgiebige 
Reklame für Honig zu petitionieren. Den M itgliedern 
wurde aufs  eindringlichste nahe gelegt, trotz des guten 
Honigjahres beim alten Honigpreis zu bleiben, da ja 
Honig ein Dauerprodukt ist, welches trocken aufbew ahrt 
jahrelang sich gut erhält.

Der Verein verkauft also durch seiue Leitung zu 
denselben Preisen wie früher seinen Honig und garantiert 
für die Echtheit seines Bienenhonigs.

Tteinakirchen. ( F e u e r w e h r f e s t . )  Sonn tag  den 
27. August w a r  unser lieblicher O r t  der Schauplatz eines 
äußerst gelungenen Doppelfestes, veranstaltet von der hiesigen 
freiwilligen Feuerwehr. Genannter Verein feierte das  Fest 
des 25 jährigen Bestandes und in Verbindung mit diesem 
Feste fand die feierliche E inw eihung des neuerbauten 
Gerätehauses statt. Außerdem fand auch zugleich der Feuer­

wehrtag des Bezirksverbandes Scheibbs statt. Der ganze 
M ark t  hatte sich zu diesen Feierlichkeiten recht hübsch 
herausgeputzt; alle Häuser waren beflaggt, m it L am pions  
und Reisigguirlanden geschmückt. Ueber den V erlauf des 
Doppelfestes fei folgender gesagt: Schon am  Vortage, 
S am stag ,  fand abends ein von der Feuerwehr veranstalteter 
Fackelzug statt. Unter V oran tr i tt  der hiesigen Musikkapelle 
bewegte sich der Z u g  durch den ganzen O r t ,  der sehr 
hübsch und geschmackvoll beleuchtet w a r .  Nach diesem 
Umzuge wurde in Jo se f  Aigners Gastgarten ein Feuerwerk 
abgebrannt, das  lebhafte Bewunderung erregte.

Der eigentliche Festtag wurde mit der Tagreveille 
eingeleitet. U m  1/t7  U hr begab sich die freiwillige Feuer­
wehr zum Festgottesdienste in die hiesige Pfarrkirche. Nach 
der heil. Messe fand die feierliche E inweihung des Geräte- 
Hauses statt. Z u  derselben fand sich auch die freiwillige 
Feuerwehr w a n g  ein, die mit Recht unsere Schwester­
wehr genannt werden kann. Zahlreiche Festgäste hatten 
sich zu dem feierlichen Akte eingefunden. E inen äußerst 
hübschen Anblick bot die stattliche Z a h l  der reizenden 
Festjungfrauen. Hochw. Herr P fa r r e r  Reiß betonte in 
längerer schwungvoller Ansprache die erhabenen Pflichten 
des Feuerwehrm annes und forderte dieselben auf, jederzeit 
mit M u t  und Gottvertrauen ihren schönen B eru f  zu 
erfüllen. Hierauf fand die feierliche E inw eihung statt.

Nach derselben ergriff Herr H a n s  M ekiska das  
w o r t ,  um  in formvollendeter Rede ein B ild  der Tätigkeit 
der Iu b e lw e h r  zu entrollen. E r  gedachte der G ründer  
derselben, des ersten H aup tm annes  Herrn J o s e f  K arner,  
der diese C harge  fünf J a h r e  mit Umsicht und Aufopferung 
bekleidete, bis ihn ein tückisches Leiden, dessen Keim  er 
sich bei einem B rande  holte, dahinraffte. Der Redner 
munterte die Feuerwehrm änner auf, stets treu zum Verein 
zu halten, dam it derselbe wachsen und gedeihen möge. 
Noch vorm ittags  legte eine Deputation am  G ra b e  des 
ersten H aup tm annes  und G ründers  Herrn J o s e f  K a rn e r  
ein prächtiges Blumengewinde nieder. Die Zeit vo rm it tags  
bis zur Schauübung wurde m it dem E m p fa n g  der a u s ­
wärtigen Feuerwehren, deren 2 \  erschienen sind, ausgefüllt, 
U m  7 a3 U hr fand am  Marktplatze vor einer großen 
Anzahl von Festgästen und den fremden Feuerwehren die 
Schauübung der Steinakirchner Feuerwehr statt, die a ls  
äußerst gelungen bezeichnet werden kann. Die Leistungen 
w aren  exakt ausgeführt und lassen auf gute Schulung und 
K om m an d o  schließen.

Nach der Uebung fand der Festzug statt. V o r  der 
Festtribüne nahm en sämtliche Feuerwehren und E h re n ­
jungfrauen Aufstellung. Herr Dr. Franz M it tn e r  begrüßte 
nam ens der Gemeinde die erschienenen Feuerwehren auf 
das  herzlichste. S odann  hielt Hochw. Herr I .  M ärzinger,  
Seelsorger der Irrenpflegeanstalt in tybbs, eine schwung­
volle Festrede, die in ein begeistertes Hoch auf Se. M ajestä t  
den Kaiser ausklang. Die Musikkapelle intonierte die 
Volkshymne. A ls  letzter Redner tra t  nun Herr Franz 
Eppensteiner, Dbmannstellvertreter des Bezirksverbandes 
Scheibbs vor, lobte in wohlgesetzter Rede die brave Haltung 
unserer w e h r  bei der Schauübung, beglückwünschte jene 
braven M än n e r ,  die seit der G ründung , also 25 J a h r e ,  
der Feuerwehr angehören und zeichnete sie durch Ueber- 
reichung von Diplomen aus.

Hiemit w a r  der eigentliche offizielle Teil des Festes 
zu Ende. Die meisten Fremden begaben sich sodann 
zur Besichtigung des neuen Gerätehauses, d a s  lebhafte 
Bew underung erregte. Herr H a u p m a n n  Lehrer Senoner 
hat sich hiermit ein hübsches Denkmal fü r seine M ühe« 
w altung gesetzt. E in  Gartenkonzert, d as  in J o s e f  A igners 
Gastgaten abgehalten wurde, würde die Fremden und 
Einheimischen bis in die N acht in freudiger S t im m ung  
zusammen gehalten haben, wenn uns nicht der Wettergott 
einen Streich gespielt hätte. Trotz dieses unliebsamen 
Abschlußes kann jedoch d as  Fest a ls  höchst gelungen 
bezeichnet werden.

Allen an diesem Feste beteiligten Faktoren, wie der 
hochw. Geistlichkeit, den Ehrenjungfrauen, den Gemeinde­
vertretungen ic. wird hiemit der herzlichste Dank fü r ihr 
dem Vereine bewiesenes W ohlwollen ausgedrückt.

W ieselburg, a m  f .  September $ 0 5 .  Der T ra b -  
rennverein veranstaltet am  2<f. September ein T ra b w e t t ­
fahren mit drei Rennen.

KremS. ( Z u r  B e a c h t u n g . )  Der Fischerei-Revier- 
Ausschuß I K rem s macht alle Interessenten d a rau f  au f­
merksam, daß  die Anmeldung des Bezuges von B ach ­
forellen-, Regenbogenforellen-, Bachsaiblingen- und Huchen- 
Iungsischchen beim genannten Ausschusse ehestens erfolgen 
möge, weil sonst die E rfo lgung  von 50°/o Rückvergütung 
nicht mehr gesichert wäre. Die Anmeldung wegen Rück­
vergütung hätte in zirka $  T agen  zu erfolgen.

F ü r  den Bezug von Jungfischen und J ä h r l in g e n  
anderer Fischgattungen sowie Krebse, für welche der 
Fischerei-Revier-Ausschuß I K rem s dermalen keine 5 0 %  
Rückvergütung leistet, stehen den p. t. Interessenten leistungs­
fähige Adressen zur Verfügung.

Bei dieser Gelegenheit erinnert der Fischerei-Revier- 
Ausschuß I K re m s  daran, daß Regenbogenforellen a ls  
Beisatzfische in Teichen zur Verwendung gelangen und 
daß  die meisten Teiche des w a ldv ier te ls ,  sowie der Unter­
lauf sämtlicher Flüsse und Bäche daselbst b is  zur M ü n d u n g  
zur Einsetzung von Regenbogenforellen besonders geeignet 
sind, und für den O berlauf,  w o Bachforellen vorkommen,
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wird nur die Einsetzung von Bachforellen, für tiefere 
Gewässer aber auch der besonders schnellwüchsige amerika­
nische Bachsaibling empfohlen.

T t .  P ö l t e n ,  am  5. September. Bürgermeister Doelfl 
hat vorigen S a m s ta g  einen V hnm ach tsan fa l l  erlitten, von 
dem er sich jedoch erholt hat. Der Bürgermeister begab 
sich am  genannten T a g  um \2 U hr m ittags  au s  dem 
B u rea u  und ging, um  die Zeitungen zu lesen, ins <£afö 
„R a th a u s" .  Nach ganz kurzer Zeit wurde er ohnmächtig, 
fiel zu Boden und w a r  eine Stunde bewußtlos. Nachdem 
er vom  praktischen Arzte sperrn Feldm ann in seine W ohnung  
geleitet worden w ar, verfiel er in einen tiefen Schlaf, nach 
welchem er sich bedeutend wohler fühlte. Bereits anfangs 
dieser Woche w a r  der Bürgermeister wieder vollständig 
genesen.

Die Vorgänge in Vnßland.
Schreckeustage in KauKasien.

T tf l iS ,  5. September. (Petersburger Telegraphen« 
Agentur.) Z n  B aku begannen gestern die Unruhen mit 
starkem Gewehrfeuer w ieder; Abends ließ es infolge der 
B em ühungen des Gouverneurs,  eine E in igung  herbeizu­
führen, nach. E s  fand ein K a m p f  m i t  d e n  T r u p p e n  
s t a t t ,  bei welchem eine Anzahl Personen getötet und 
verwundet wurde. D a s  Gewehrseuer w a r  sehr stark, besonders 
in den Petroleumwerken von Balakhanakh, wo zudem ein 
großer B ra n d  wütete. N a c h t s  w u r d e  v e r s u c h t ,  d i e  
P e t r o l e u m w e r k e  i n  B r a n d  zu s e t ze n .  D a s  Feuer 
wurde bald erstickt, heute waren  einzelne Gewehrschüsse 
vernehmbar. Die Schwarze S tad t  brennt. Die Ursache des 
B ran d e s  ist unbekannt. Die T ru p p en  gehen energisch vor. 
W ährend  der drei T ag e  der Unruhen wurden amtlich 
5 2 G e t ö t e t e  und ebensoviele verw undete  gemeldet. 
Die letzten T ag e  hindurch flohen zahlreiche Familien au s  
den Provinzen Elisabethpol und Baku, wo die Metzeleien 
herrschen, wie auch a u s  der Um gebung von Tiflis, wo 
Greueltaten der T a ta ren  befürchtet werden, in wilder Eile 
nach der S tad t  Tiflis. Die von den Unruhen betroffene 
Bevölkerung leidet bitterste N ot. Die M eldung, die T ru p p en  
hätten zur Unterdrückung der Unruhen in B aku  Artillerie 
verwendet, wird an  amtlicher Stelle a ls  unrichtig erklärt.

Baku, 6. September. D a s  G e m e t z e l  d a u e r t  
f o r t .  h u n d e r t e v o n N a p h t h a f o n t ä n e n b r e n n e n .  
D e r  h a n d e l  stockt .  D e r  V e r k e h r  ist  e i n g e s t e l l t .

T ifliS , 5. September. (Petersburger Telegraphen- 
Agentur.) Z n  der S tad t  Schucha arteten die .zwischen 
Privatpersonen geführten Streitigkeiten am  29 . August 
derart aus ,  daß die Bevölkerung zu den Waffen griff. 
Die verschiedenen Nationalitä ten  nahm en gegeneinander 
Stellung. E s  entspann sich ein Gewehrkampf. Die T a ta ren  
suchten den Z u g a n g  zu dem Armenviertel zu erzwingen, 
die Armenier in das  Tatarenviertel einzudringen. A m  
nächsten T a g e  gelang es, eine E in igung  zwischen den 
Vertretern dieser Nationalitä ten  herzustellen, w o rau f  durch 
Boten der Friede in der S tad t  verkündet wurde. Gleichwohl 
dauerte d as  Gewehrfeuer fort. Auch breiteten sich bei dem 
herrschenden W inde mehrfach entstandene B rän d e  aus. 
A m  2 . September herrschte in der S tad t  Ruhe, doch tobten 
in der Umgebung K äm pfe. Z m  ganzen wurden ungefähr 
200  P e r s o n e n  g e t ö t e t  und v e r w u n d e t .  200  Häuser 
sind verbrannt.

Sencktsballe.
W ie«, 7. September.

Ansuche« -es Kom-euatteutäters Joharm Fock 
um Wie-eraufuahme -es Verfahrens.

Z N  den nächsten T agen  wird dem Landesgericbt ein 
Gesuch um  W iederaufnahm e des V erfahrens von dem in 
der S trafanstalt Stein internierten H2 jährigen Mechaniker 
Z o h a n n  Fock überreicht werden, der am  %6. Z än n e r  (897 
wegen des Bom benattentates an  dem Schlossermeister 
M a rk u s  Basch in der Kaiser Zosefstraße zum T ode durch 
den S tran g  verurteilt und von S r .  M ajestä t  den» Kaiser 
zu lebenslänglichem Kerker begnadigt wurde. Z n  dem 
Gesuch, das  Fock durch Dr. Alfred K ra m er  vorlegen 
wird, wendet er sich speziell gegen die in der viertägigen

tauptverhandlung vom  13. b is  \6 . Z än n e r  \8$7 geführten 
eugen, welche über den Ankauf des Postkartons, der von 
Fock zur Herstellung der Sprengmaschine verwendet wurde, 

aussagten und erhebt gegen sie die Beschuldigung, dam als  
eine falsche A ussage abgelegt zu haben. D a s  Ansuchen 
Focks wird, wie erwähnt, in den nächsten T agen  über­
reicht werden und die kompetente Znstanz wird sodann 
über die Stichhältigkeit der von Fock gemachten Angaben 
entscheiden.

D a s  Bom benattentat, d as  am  N achm ittag  des 
V August 1896 in der Werkstätte des Schlossermeisters 
M a r k u s  Basch, 2 . Bezirk, Kaiser Zosefstraße verübt wurde, 
ist noch in Erinnerung . Der T ag löhner F lo r ian  h im ka  
brachte an diesem N achm ittag  einen in Zeitungspapier  
gehüllten, an  Basch adressierten Postkarton in die Werk- 
stätte und a ls  die tebrlinge Z o h a n n  G erftm ann, Rudolf 
E h n  und R udolf Schick in Abwesenheit des Meisters den 
K a r to n  öffneten, erfolgte eine furchtbare Explosion, bei 
der Lehrling G erftm ann getötet wurde, während E h n  und 
Schick schwere Verletzungen erlitten. Der Verdacht, das

Paket dem h im k a  zur Ueberbringung an Bosch übergeben 
zu haben, lenkte sich aus den Mechaniker Z o h an n  Fock, 
der in einem Hause mit M a r k u s  Basch wohnte und von 
dem behauptet wurde, daß er mit der F rau  des Meisters, 
p au l in e  Basch, ein Verhältnis unterhalte. Fock wurde 
verhaftet und trotz seines beharrlichen teugnens  des M o rd e s  
angeklagt, nachdem der Taglöhner h im k a  mit Bestimmtheit 
erklärt hat, Fock sei jener M a n n ,  der ihm  am  N achmittag 
des V August in der N ordbahnstraße das  ominöse Paket 
zur Beförderung an M a rk u s  Basch übergeben habe. Die 
Verurteilung Focks, mit dem zugleich p au l in e  Basch unter 
der Anklage des"'E invernehm ens vor den Geschwornen 
stand, erfolgte auf G ru n d  eines Zndizienbeweifes. Fock 
w a r  von allen Zeugen als  ein roher, jeder G ew altta t 
fähiger Mensch geschildert worden, W ohnungsnachbarn  
und Hausleute hatten angegeben, daß er mit p au l in e  
Basch im  intimen Verkehr stand und oft mit ihr Ausflüge 
in die Umgebung W iens unternommen hätte und endlich 
hatte der K au fm an n  Franz Hofm ann angegeben, daß Fock 
wenige Stunden vor der erfolgten Explosion in einem 
Geschäft jene Schnur gekauft habe, mit der allem Anscheine 
nach das  die B o m b e  enthaltende Paket verschnürt w ar.  
Die Staatsanw altschaft hatte a u s  all diesen Umständen 
das  M o t iv  des Verbrechens gefolgert, das  Fock, der 
arbeitslos w a r  und in den dürftigsten Verhältnissen lebte, 
den Schlossermeister M a rk u s  Basch, der über ein gut­
gehendes Geschäft m it einigem Vermögen verfügte, a u s  
dem Wege schaffen wollte, um  dessen W itwe heiraten 
zu können, unb m it ft) gegen 2 S tim m en sprachen die 
Geschwornen Z o h a n n  Fock des tückischen M o rd e s  schuldig, 
w ährend p au l in e  Basch mit ft gegen { S tim m e frei­
gesprochen wurde. Fock verließ den Gerichtssaal mit den 
W o r te n : „Zch bin unschuldig!" und verweigerte auch 
später die Unterschrift des nach der B egnadigung mit ihm  
aufgenommenen Pro tokolls  mit wiederholtem Hinweis 
darauf, daß er das  Verbrechen, dessen er beschuldigt wird, 
nicht begangen habe.

SL. N ö k te» ,  4. September 1905.

K a t t - «
G eorg  Auer, geboren am  (5. A pril  (868 zu Bbbsitz, 

dahin zuständig, verheirateter Taglöhner,  ist nicht nur des 
R au b es  an einem 76 jährigen G reis ,  sondern auch des 
wiederholten Diebstahls und der Entziehung der Polizei- 
aufsieht angeklagt.

Der schon fünfmal wegen Diebstahls und m ehrm als  
wegen anderer Delikte vorbestrafte Angeklagte wohnte seit 
dem F rü h jah r  d. Z .  bei der Kleinhausbesitzersgattin 
Franziska E ib l  im  Reifbergerhäusl, Gemeinde P ro ll ing .  
A m  N achm ittag des 5. Z u n i  d. Z .  w a r  er allein zu 
Haufe und entwendete seiner Tuartiergeberin  zwei G eld­
beutel samt Z n h a l t  von (4 Kronen. Gegen M itte  Z u n i  
übersiedelte der Angeklagte zu der Kleinhäuslerswitwe 
Aloisia N eubauer im Steinleitnerhäusel, ebenfalls in der 
Gemeinde p ro l l ing ,  welcher er a u s  einer im Z im m er 
befindlichen unverfperrten T ru h e  zwei Geldtäschchen mit 
zusammen (0 Kronen 56 Heller Bargeld  entwendete.

A m  27. Z u n i  d. Z .,  gegen 7*6 U hr abends, begab 
sich der in W aidhofen a. d. tzb b s  wohnhafte 76 jäh rige  
schwächliche Schuhmacher K a r l  Haslinger au f  den nächst 
der S tad t  gelegenen Buchenberg, um  dort in der sogenannten 
unteren Kapelle zu beten, w a s  er öfters zu tun pflegte. 
Bei der Kapelle traf er einen dort schon anwesenden 
M a n n ,  mit welchem er nach Beendigung seines Gebetes 
über dessen Aufforderung auf dem Wege gegen Bbbsitz 
ging. A ls  sie gerade an eine steile Stelle des W eges kamen, 
packte ihn der M a n n  plötzlich am  halse, w a rf  ihn zu 
Boden, kniete sich ihm auf die Brust und ries: „ h a b '  ich 
dich, du verdammter Lump, g ib 's  Geld Herl" A ls  H a s ­
linger sagie, er habe keines, erwiderte der M a n n ,  er 
brauche eine Krone, griff ihm in die Tasche, holte den 
Geldbeutel heraus, in dem sich 80  Heller befanden, zählte 
das  Geld nach und steckte den Beutel ein. N u n  begann 
er den Haslinger kräftig am  halse  zu würgen, steckte ihm 
einen Finger in den M u n d  und würgte ihn wieder. 
Haslinger w a r  dem Ersticken nahe, nach seiner Angabe 
hat das  W ürgen  drei bis vier M inu ten  gedauert und er 
glaubte schon, sein Ende sei gekommen. Der M a n n  riß 
dem Haslinger noch die A hr au s  der Tasche, riß die 
Kette beim Sicherheitsring ab  und ergriff in der Richtung 
gegen Bbbsitz die Flucht. Noch am  selben Abend wurde 
auf G ru n d  der von Haslinger gegebenen Personsbeschreibung 
jener M a n n  im  Gasthause des M ichael Förster in Gstadt 
eruiert und a ls  der Taglöhner G eorg  Auer erkannt.

w e i te r s  w a r  Auer unter Polizeiaufsicht gestellt und 
hat zweimal das  ihm angewiesene Gebiet überschritten.

Der Angeklagte legt ein vollständiges Geständnis ab.
Der als  Zeuge erschienene Haslinger, ein schwäch­

licher, gebrechlicher G reis ,  welchen der Angeklagte über­
fallen hat, gibt seine Aussagen im Sinne der Anklage ab.

Die Geschwornen bejahten einstimmig die ihnen 
vorgelegten Schuldfragen, lautend auf Diebstahl, R aub , 
Entziehung der Polizeiaufsicht, verneinten jedoch die Zusatz- 
frage, ob Haslinger durch M ißhand lungen  in einen qua l­
vollen Zustand versetzt wurde.

Der Gerichtshof verurteilte den Angeklagten zu 
(2 Z a h r e n f c h w e r e n K e r k e r ,  Fasttag alle Vierteljahr, 
einsame Absperrung in eine dunkle Zelle am  27. Zuni 
jeden Z a h re s  und sprach gleichzeitig die Zulässigkeit der 
Stellung unter Polizeiaufsicht aus .

Der Angeklagte erklärte, die S trafe  gleich anzutreten.

&as Waidbofen.
** P e r f o n a l n a c k r i c h t .  Der n.-ö. Landesausschuß 

hat die Herren Th. u- PH. Dr. Franz G  r 0 i ß und Viktor 
Ritter von M e y e r  zu Professoren an der hiesigen Landes» 
Gberrealschule ernannt.

** Trauung, heule um ft Uhr vorm ittags findet 
in der Pfarrkirche zu Melk die Trauung des hiesigen 
Hausbesitzers und Delikatessenhändlers Herrn Zosef W ü c h s e  
mit der Fabriks- und Realitätenbesitzerstochter Fräulein 
Anna Z  e l l n e r aus St. Pölten statt.

L a r i ö e -  - D b e r r e a l f c h n l e .  ( S c h ü l e r a u f ­
n a h m e . )  An der hiesigen kandes-Vberrealfchule findet 
die Aufnahme der Schüler für das nächste Schuljahr am  

und (5. September von 8 bis \2 Uhr vorm ittags und 
von 5 b is 4 Uhr nachmittags statt. Z u  derselben haben 
die Schüler in Begleitung ihrer Eltern oder deren Stell- 
Vertreter zu erscheinen. Die Ausnahm slose beträgt 4 K ronen; 
mittellose Schüler können von der halben Aufnahmstaxe 
befreit werden. A m  (6 . September um 9 Uhr vorm ittags 
wird die Aufnahm sprüfung in die erste Klaffe abgehalten 
werden. —  An der gewerblichen Fortbildungsschule findet 
die Schüleraufnahme am Sonntag den (7. September von  
8 b is ft Uhr vorm ittags statt. Am  M ontag den (8. Sep­
tember um 6 Uhr abends werden die neu aufgenommenen 
Schüler einer Aufnahm sprüfung unterzogen. Der Unterricht 
beginnt am S am stag  den 23. September und findet jeden 
M ontag und S am stag  von 6 b is 8 Uhr abends und 
jeden Sonntag von 8 b is ft Uhr vorm ittags statt.

** Z u m  S c h u l a n f a n g .  D a s  neue Schuljahr 1 9 0 5 /6  
beginnt an der hierortige» Volksschule am S a m sta g  den 
16 . Septem ber mit einem Gottesdienste um halb 8 Uhr früh 
in der Stadtpfarrkirche, zu dem sich sämtliche Schüler eine 
Viertelstunde früher in ihren b i s h e r i g e n  K l a s s e n ­
z i m m e r n  im  a s te n  S c h u k g e ö in b e  zu versammeln haben. 
Nach dem Gottesdienste findet die feierliche E i n w e i h u n g  
u n d  E r ö f f n u n g  der n e u e n  V o l k s s c h u l e  und die 
Verteilung der Schüler in die Klassen statt. —  N e u  e i n ­
t r e t e n d e  oder e r s t w ä h r e n d d e r F e r i e n  a n h e r  ü b e r ­
s i e d e l t e  S c h ü l e r ,  die jedoch bei der gegenwärtig statt­
findenden S c h u l b e s c h r e i b u n g  n i c h t  in die Liste der 
schulpflichtigen Kinder aufgenommen wurden, sind nach den 
gesetzlichen Bestimmungen längstens bis Freitag den 15 . S e p ­
tember in der Kanzlei der neuen Volksschule (Mädchenschule,
1. Stock) amtlich anzumelden.

M u f l k t t n t e r f l ü t z u n g s » e r e i n .  D a »  Promenade­
konzert der nächsten Woche und zugleich das letzte in dieser 
S a iso n  findet M ittwoch den 13. Septem ber um 7 Uhr abend« 
am unteren Stadtplatze statt. —  V on den P . T . Som m ergästen  
haben an Spenden dem Vereine noch zugewendet die D a m tn :  
M . Kremla 5  K ronen; M . W eny, N . R ., A. Becker, O . W tldner, 
C. v. G ., L. Matzka, Th. Frtedl, S .  König. I .  W olf, 
P . Bathelt, CH. Selka , A. v. Fritsch, A. Hückel, E . T ier. 
Lipka, M . Zwierzina, M . Zuckerbacker und I .  D iam ant je
2 . Kronen; L. Knoll, C. F . F . je 1 K rone; die H errin :  
K Howath, Nowak, O . Schwartz je 5  K ronen; D r . Sedm iz  
4  K ronen; A. P a lla  3  Kronen; I .  W olfgang. F . B ardon. 
Zaccherinl, R . S ta l l ,  D r . A. Latka, 21. Giersch, I  M eyic,
H . Trost. F. Teller. Lehisch, R . M oshelm er, L. UmeSl. S . Grdh- 
mann, R . B öhm , D .  S u rsa , D r . A. Grienberger, G . Schmidt,
H . S t in y , D r . I .  Jaschke. D r . K. S iegm und, O . v. Lendvüy, 
W . Fallenböck, H . Schm idt, Prochaska, A. W iesenthal, Arnfth, 
Kosch, E . Stark , H . M elchior je 2  Kronen; Hackl, S z . ,  
Schweriner je 1 Krone. Früher ausgewiesen 2 2 5  Kronen, 
dazu 1 2 6  Kronen, in Su m m e 3 5 1  Kronen.

** D i e  E r g ä n z u n g - w a h l e n  i n  blt E r w e r b »  
O e u e r r o m m i f f i o n e u .  W ie wir in letzter Numm er berichteten, 
hot die Handelsgenossenschaft M ontag den 4 . b. eine Äer- 
sammlung sämtlicher Genossenschaftsvorstände und Ausschüsse 
von den hier in Waidhofen bestehenden Genossenschaften • in 
Herrn Krumpholz' H otel „zum goldenen Löwen" für 8  Uhr 
abends einberufen. E s  erschienen folgende GenossenschaftSvorstände: 
HanS Fukal, Allgemeine Genossenschaft; Johann Fritsch, W irte- 
und Bräuergenoffenschaft; Anton von Henneberg, M aschinen- 
genossenschaft; M ichael Pokerschnigg, Wagenbaugenossenschaft;
H. Seeböck, Handelsgenossenschaft; F. Schnetzinger, Genossenschaft 
der Eisen- und M etallgewerbetreibenden; S .  Schneßl, Bäcker- 
genossenschaft und F. W lnterer, ApprovisionierungS-Genossenschaft. 
D ie  Vorstände konstituierten sich zu einem WahlanSschuß, welcher 
4 2  Kandidaten aus dem Gerichtsbezirk Waidhofcn für die 4 . 
Klaffe und 5  für die 3 . Klaffe der ErwerbSsteuer-VeranlagungS- 
Periode 1 9 0 6 /0 7  nominierten. E s  wurde ferner beschlossen, 
diese Kandidaten sämtlichen W ählern mittelst gedruckter Zirkulare 
bekannt zu geben, damit dieselben einstimmig gewählt werden 
und einer Stim m enzersplitterung vorgebeugt wird. Ferner wurde 
noch beschlossen, daß die W ahlmänner einstimmig in die 4 . Klasse 
die Kandidaten J u l iu s  J a x  a ls  Kommissionsmitglied und Anton  
von Henneberg a ls Ersatzmann, in die 3 . Klasse J u l iu s  O rtner  
a ls Ersatzmann zu wählen hätten. E s  wäre daher 
wünschenswert, daß die Herren W ähler diesem Wunsche der 
Genossenschaften WaidhosenS entsprechen würden. Nachdem die 
Wahlangrlegenheiten endgiltig besprochen waren, fand noch eine 
gemütliche Besprechung über verschiedene geschästlicheAngelegenheiten 
statt. Unter anderen brachte Herr Seeböck den Wunsch vor, daß 
die Gewerbetreibenden WaidhosenS mindestens einmal im M onat  
eine gemütliche Zusammenkunft haben sollen, wie eS schon in 
vielen anderen S täd ten  der F all ist. D ieser Wunsch fand leb- 
haften B eifa ll und es wurde bestimmt, daß solche gemütliche 
Zusammenkünfte stet« im „B oten  von der AbbS" angezeigt 
werden, so auch das betreffende Gastlokal, welches jedoch stet» 
zu wechseln ist. Ausdrücklich erwähnt [wurde, daß bei solchen 
gemütlichen Zusammenkünften daS Politisieren nicht am Platze
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sei, denn diese Zusammenkünfte sollt« nur den Zweck haben, 
gewerbliche Angelegenheiten zu besprechen W  e wir unß erinnern 
können, hat Herr Rudolf Rrichrnpfader vor zirka drei Jahren  
in einer Versammlung de» WZhlervereine» den Antrag zur 
Veranstaltung von zw ang-lvsin  Zusammmkünften der B ürger­
schaft und Beam ten gestellt, e» wurde jedoch ein solcher Abend 
nicht abqchaitrn und so dürfte e» auch j:tzt der F all sein.

** V alet. S am stag  den 2. d. ZÜ. versamntelte sich 
tu Gallbrunner's to ta l  der A reis der intimsten Bekannten 
unseres gewesenen Herrn Stadtkooperators Ig n a z  S t i d l  
zu eitler kleinen Abschiedsfeier, welche recht änimiert verlief. 
Die herzlichen Abschiedsworte, welche Herr Dr. Weiser an 
den Scheidenden richtete, geben Z eugnis von den Sympathien, 
die sich Herr Stidl während seiner langjährigen Wirk­
samkeit bei den W aidhofnern erworben hatte und für die 
dieser gerührt dankte, heitere Vorträge von den Herren 
A lphons tipka und W . Rieder machten die kurzgemessenen 
Stunden rasch verlaufen und man trennte sich mit den 
herzlichsten Wünschen für die Zukunft des neuernannten 
Pfarrers in Altenmarkt.

** T od e-fa ll. A u s M auer-G ehling wird uns 
unter dem 8. d. berichtet: heute vorm ittags um 9 Uhr 
starb hier nach langen Leiden die 68 jährige Frau Anna  
S t e i n d I ,  geb. Steinkellner, Private. D a s Leichenbegängnis 
findet Sonntag den sO. September 0 0 5  am ZTTauer- 
Dehlinger Friedhof um halb 3 Uhr nachmittags statt.

** M ilitär-D eteraxen-K orp-, W aidhofe«  
au der AbbS. D a s Scheibenschießen des M ilitär-Vete- 
ranen-Aorps W aidhofen an der Y bbs findet Sonntag nach­
m ittags, den \0 . September, auf der k. k. priv. Schießstätte 
statt. Für gute Speisen und Getränke wird der Schützenwirt 
bestens Vorsorge treffen. Gäste herzlich willkommen.

** D a s  Fahueuweihfest de- S teyrer Bürger- 
korpS. Gestern Freitag m orgen- */*4 Uhr begab sich unser 
k. k. priv. Bürgerkorp» mit ihrem Kommandanten H errn gerb. 
L u g e r  mit Fahne und Musik mittelst B ahn  nach S te y r , um 
sich an dem Fahnenweihfeste de- S te y r er  Bürgerkorp» zu be­
teiligen. D ie  Bürgerkorpskapelle wird beim Begrüßung-kom m er- 
und nachmittag- um 5  Uhr am AuSstellung-platze konzertieren.

** R adw ettfahre«. D e r  Arbeiter-Radfahr-Verein  
in Waidhofen a. d. AbbS veranstaltet S o n n ta g  den 1 7 . S e p ­
tember 1 9 0 5 , bei ungünstiger W itterung den nächsten schönen 
S o n n ta g  in der Pocksteinerstraße in Waidhofen ein Radwett­
fahren. E» werden zwei Rennen stattfinden und zwar ein 
KlubmeisterschaftSfahren und ein Güstefahren. D ie  D istanz ist 
2 3 0 0  M eter  und wird einmal die Runde gemacht. B e i jedem 
Rennen sind 2  Kronen Einsatz. D ie  drei ersten erhalten je ein 
Ehrenzeichen. D ie  Zusammenkunft findet in H errn B rum ayer'S  
Gasthau» (M elzer) um 2  Uhr nachmittag- statt. Um zirka 
V s3 Uhr wird zum Rennplatz gefahren und um 3  Uhr beginnt 
da« Rennen. Eintrittskarten z u «  Rennen kosten 2 0  Heller. 
Nach Schluß  der Rennen findet in B rum ayer'- Gasthof die 
P ie i-vertrilu n g  und bet G altbrunner (B artenstein) ein Tanz­
kränzchen statt.

** T a n z k r ä n z c h e » .  S o n n ta g  den 2 4 . Septem ber  
veranstalten die G ehilfen der Bekleidungs-Genossenschaft W aid­
hofen a. d. Jbb »  in Herrn Bauernberger'- Saallokalitäten ein 
Tanzkränzchen, welche- so wie im Vorjahre einen güten Besuch 
zu erwarten hat. M usik: Stadtkapelle. E intritt 1 Krone. 
K otillon- sind an der Kaffe zu haben. Anfang 8  Uhr abend-. 
G roßen S p a ß  wird d a- während der Ruhepausen aufgerichtete 
Juxtelegraphenam t machen, wozu bereit» hohe Autoritäten au» 
Tokio verständigt sind, Telegram me an diesem Abend nach 
Waidhofen abzusenden.

** E in  Eisevbahuer-G liteball findet, wie wir  
hören, nächsten Fasching im  M onate Jän n er  in Herrn Krump- 
holz' H otel „zum goldenen Löwen" statt, wozu schon jetzt V or­
arbeiten getroffen werben. D ieser B a ll  soll, wenn die Fam a  
die W ahrheit spricht, eine noch nicht hier gewesene Veranstaltung 
werden. !

** Retruteu-Kränzchen. W ie schon von un­
wiederholt berichtet wurde, findet heute in Herrn I .  N agel’» 
Lokalitäten das von den im Frühjahre assentierten jungen 
Kriegern veranstaltete Rekruten-Kränzchen statt. D e r  Besuch 
dürfte ein außergewöhnlich großer sein und da- D ekoration-- 
Komitee hat auch ifr bester W eise bereit« seine Arbeit erledigt, 
so daß der Tanzsaal einen angenehme« Eindruck auf die B e ­
sucher machen wird. W ir wünschen den jungen Kriegern zu 
ihrem letzten Unternehmen, da- sie noch vor Einrückung zu 
ihren Regimentern veranstalten, ein recht gute» G elingen und, 
w a- die Hauptsache ist, einen recht gemütlichen Abend.

** A u -w ei«  der Bestgewinrrer au f der I . k. 
priv. Gchießftätte in W aidhsfen  a«  der B b d -.

2 6 . Kranzl am 2 8 . August 1 9 0 5 .
1. B ist Herr A Zeitlinger mit 8 1 7 *  Teiler.
2 . „ „ Rüpschl „  1 0 3
3 . „ „  A. J a x  „ 2 2 1
4 . „ „ L. Smrczka „ 2 5 9 7 *  „

1. Gruppe Präm ie Herr B . Hrdina mit 3 8  Kreisen. *
2 . „ „  „ L. Fr.eß „ 3 3  „
3 . „ „ „ F . Kudrnka jun. „ 3 5  „

2 7 . Kranzl am 4 . Septem ber 1 9 0 5 .
1. Best Herr L. Buckberger mit 4 2 74 Teiler
2 . „  „ A. J a x  „ 7 0 7 .
3 . „ „  A. Gallbrunner „ 1 2 8 7 .  „
4 . „ „  O b lt. Karger „ I 667 .  „

1. Gruppe Präm ie Herr I .  J a x  mit 3 2  Kreisen
2 . „ „  „ F . Kudrnka jun. „  3 9  „

> 3 . „ f  Herzig ,, 3 0  „
** B o «  der B olk-dibliothek. Sonntag den 

io . September ist die Bücherei von 9  b i s  7 »U U h r

w i e d e r  g e ö f f n e t .  E s  wird ersucht, die entliehenen 
Bücher bestimmt nächsten Sonntag abzugeben, damit etwaige 
schadhafte Bände einer Reparatur unterzogen werden können.

** D er Stelzham m er-Bund veranstaltet am  
16. September 0 0 5  in Herrn Bachbauer's Gasthaus in 
Weyer einen h e i m a t l i c h e n  A b e n d ,  zu welchem der
0.'ö. Volksdichter Hofbibliothekar Dr. Anton ZTCa t o f ch 
sein Erscheinen zusagte.

** Rennverein A w stette«. D onnerstag den 14. 
und S on n tag  den 17 . Septem ber veranstaltet der Rennverein 
Amstetten drei Rennen und gelangen am ersten Renntag 
(D on nerstag) 1 7 5 0  Kronen und am zweiten (S o n n ta g ) 1 3 0 0  
Kronen und 3  Ehrenpreise an die Gewinner zur Verteilung. 
D ie  Rennen beginnen stets um 3  Uhr nachmittags.

** V om  Parkfest. E in  weißer Sonnenschirm und 
ein großer weißer Teller sind noch in der stadt. Schw im m - 
schule in Aufbewahrung, welche anläßlich des Parkfestes 
vergessen wurden. Nachdem das B ad  baldigst geschloffen 
wird, wollen die Eigentümer obiger Gegenstände sich 
melden.

**Brockhaus'K leine-Konversations-Lexikon
soll in fünfter, völlig neu bearbeiteter Auflage am 15. (Ok­
tober in Heften zu erscheinen beginnen. Die W ahl des 
A usgabetages, an dem die Firm a gerade 100 Jahre  
besteht, läßt erwarten, daß das zweibändige Werk dem 
Verleger zur Ehre gereicht und daher so schön und zweck­
m äßig ist, daß es jedem Deutschen eine Freude sein wird, 
den „Kleinen Brockhaus" zu erwerben.

** F rem den lifte . B is  4 . Septem ber sind a ls in der 
Sommerfrische Waidhofen a. d. Ib b S  und Umgebung angekommen 
und amtlich gemeldet 2 3 1 9  Parteien mit 3 6 7 1  Personen.

"  Verstorbene im M o n a te  A ugust. (Im  
S t a d t g e b i e t . )  2. :  W i r l e i t u e r  M a t th ia s ,  F ab riks ­
arbeiter, P a te r ta l  N r .  9 , 58 J a h r e  alt. 2 . :  B a u e r  
Josef,  Hausierer, Unter der Leithen N r .  4, 51 J a h r e  alt.
2 . :  Dr. jur. R z i h a  R aim und, Advokat, Pocksteinerstraße, 
Wasserheilanstalt, 65 J a h r e  alt. 8 . :  B e r n a u e r  Anna, 
Hausbesitzerskind, Weyrerstraße N r .  88, 0  T a g e  alt. 
9 . :  R u z i z  k a  Josef, wagnermeister, Krankenhaus, 71 
J a h r e  alt. 12. :  E h l e r  Franz, Zeugschmiedskind, tzbbsitzer- 
straße N r .  40 , 1 J a h r  alt. 18.: H u n g e r s b e r g e r  
Josef ,  V berbauarbeiterskind, G rab en  N r .  5, l 8/* J a h r  
alt. 22 . :  L ü b e n  M ar ie ,  Malermeisterskind, Untere S tadt 
N r .  13, Frühgeburt. ( I m  L a n d g e b i e t . )  7. :  t a u t e n -  
b a c h  Elfriede, Bäckermeisterskind, I. Rienrotte N r .  57, 
1 J a h r  alt. 20 . :  B e r n r e i t n e r  Anton, Gastwirtskind,
1. Krailhofrotte N r. 22, 4 M onate alt. 2 2 .: W e i ß  Josef, 
Sensenschmied, I. Wirtsrotte N r. 0 ,  8H Jahre alt.

-  Straf'Cbrooik
<05 t  k. K r? isg m d )le i S t. k ill« » .

Urteile. Am  30 . v. M .: M ayer Michael, Brunnen- 
machergehilfe aus St. Pölten, Betrug, 1 J a h r  Kerker. 
Bücher Josef, Fabriksarbeiter aus W ilhelm sburg, V er­
brechen der öffentlichen Gewalttätigkeit und der Körper­
verletzung, 1 J a h r  schweren Kerker. Starnberg Gottfried, 
Metallstrecker aus Traisen, öffentliche Gewalttätigkeit, 
freigesprochen. Augustin Johann, Schlossergehilfe aus Markt!, 
schwere Körperbeschädigung, 4 M onate schweren Kerker. 
—  A m  2. d. M .: Lehnet Franz Karl, Hilfsarbeiter aus 
W ilhelm sburg, Auflauf und Uebertretung gegen öffentliche 
Anstalten. 8 T age strengen Arrest. Libardi J u liu s , M ineur 
aus tunz, schwere Körperbeschädigung und gefährliche 
Drohung, 18 M onate schweren Kerker. Bachmaier Josef, 
Fabriksarbeiter aus Sarling, Diebstahl, 1 J a h r  schweren 
Kerker.

Lwtzeseväet.
(F U r  F o r m  und  I n h a l t  ist die S c h r i s t l e i t u n g  nicht v e r a n t w o r t l i c h )

n u r  b i n t i  1 schwarz, w e  ß 
u n d  s itrbig,  v o n  6 0  Kreuz ,  
b i»  fl.  1 1 . 3 6  per M e t  r  

f ü r  B l o u s e n  und  R o b e n .  F r a  iko und  schon verzollt  i n s  H a u s  geliefert.  
R eiche  MustrrauSwahl u m g e h e n d .  S e i d e n f a b r i k a n t  H e » » e b e r g ,  Z ü r ich .

„Henneberg-Seide“

•  a l k a l i e o l i e r

S Ä B E W B I O r a S
de Heilquelle seit Hunderten Ton Jahren bewährt in allen 
Krankheiten der A thm unge- und Verdauungaorflane*  
bei flickt, Malen- und Blasenkatarrh. Venttglicn ftto Kinder,

G Reconvalescenten und während der Gravidität #  
B a u ta i d lita t ia c h a »  u . E r fr la o h u n g ä -B a lr in l.

Der Stolz Jeder H aus- 
frau  is t  ein g u te r Kaffee.

sollte bei Bereitung des täg  
liehen Kaffee - G etränkes in 
keinem H aushalte mehr fehlen.

o o o o
Man verlange n u r  O riginalpakete 
m it dem Namen »K athreiner« und 
kaufe nie, was offen zugewogen w ird.

Vollste Ueberzeugung
daß Apotheker

Thierry’s Balsam und Centifoliensalbti
bei allen inneren Leiden, Influenza, Katarrhe«, Krämpfen 
und Entzündungen jeder Art, Schwächezuständen, Berdaunngs- 
störungen, Wunden, Abszessen und Leibschäden ic. unerreicht 
wirlsame M ittel sind, verschafft Fhnen da« bei Bestellung von 
Balsam oder aus Wunsch separat kostenlos zugesendete Büchlein 
mit taufenden Original^Dankschreiben als häuslicher Ratgeber, 
i r  Klein« oder 6 Koppel-aschen A alsam  & 5, 60 Kleine

oder 30 Koppel-asche» K 15. 
i  Tiegel Centisolicnsalbe K 3 60 franko samt Kiste. — Bitte 
zu adressieren a n : Apotheke A. Lhierry in Vregrada bei 
Aohtisch. Fälscher u. Wiederverkäufe! von Falsifikate« werden 

gerichtlich verfolgt.

Kronprinzessin Stephanie-Quelle,

af e iw a sser

_   te r

s a u e r S r u n n
 8 e r  e r s t e n  R a n g e s . B ew fctiH es

H e i l w a s s e r  bei den Leiden derAthmongsorgane 
u. des Magens. Unübertroffen zum Mischen mit Weist 
F ruchtsäften us.w. V orrä th ig  in allen Mlneraiwassen 
handlungen, Apotheken, H otels, R estaurationen etc .

7auptniederlage für Waidhofen und Umgebung bei dem Hamern JCerfc 
P a u l, Apotheker, G o ttfr ie d  F H m  W U m t, ~

Günstigste Kapitalsanlage: 
Wieselßurger 
ffirauerei-SMtien.

P reis pro Stück K 210.— zuzüglich laufender Zinsen. 
BW * Letzte Dividende K 12.— — 5 8/* Verzinsung. ^ W g

Die Wieselburger Brauerei-Aktien-Gesellsehaft umfasst folgende 
Brauereien: Wieselburg a. E., Krems und Pettenbrunn, Schioesbrauerat 
Kröllendorf, sämtliche in Nieder Österreich.

Zu beziehen durch die

Wiener Wechselstuben-Gesellschaft Kapun & Co.
W ien , I. N euer M arkt 8 (M ezzanin).

„Le Griffon“
bestes französisches Cigarettenpapier.

U eb era ll su  haben. si w—64
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B ill ig e »
86»

Verlangen Sie
lllnstr. Preiskurant d er

Ideal-Glühlampen- 
Unternehmung

HUGO HOLLAH 
W IEN, VI. W allgasse  34

sohönes L ich t ohne  I n s t a l l a t i o n  u n d  Gefah 
V e r b r a u c h  l 1/ *  kr.  p e r  S t u n d e .

Aas aller Welt.
— I n fo lg e  der Beobachtung der Sonnen- 

flnfkernis gestorben. A us Linz wird gemeldet: I n  ZDels 
beobachtete M ittwoch die Theaterrequisiteurin M a r ie  
Ettinger durch längere Zeit die Sonnenfinsternis ohne 
Zuhilfenahm e eines farbigen Glases mittelst eines F e rn ­
rohres. Die bis dahin ganz gesunde F ra u  verspürte später, 
während das  Gesicht stark gerötet w ar ,  heftige Kopf- 
schmerzen, wurde bald bewußtlos und abends trat der 
T od  infolge Gehirnschlages ein, der offenbar auf Ueber» 
anstrengung der Augen zurückzuführen ist.

— A n s  einer kleinen G arnison von drüben. 
Augenblicklich wird, wie m an  den „23. N . N ."  schreibt, 
in M ooster im S taate  D h io  der Ehcscheidungsprozeß des 
M a j o r s  T a g g a r t  vom Bundesheer verhandelt. Dieser 
Prozeß erregt das  größte A ufsehen; denn er ha t  Zustände 
im amerikanischen Mffiziersleben aufgedeckt, gegen die der 
berüchtigte B ilse-Roman „A u s  einer kleinen G arn ison"  
beinahe harm los  genannt werden könnte. Die Eheschließung 
des amerikanischen (Offiziers hängt nicht von solchen 
Bedingungen ab, wie die seines deutschen "Kameraden, der 
die E r lau b n is  seines K om m andeurs  erst erhält, wenn er 
den Besitz des sogenannten K om m ißverm ögens und vor 
allem den untadeligen R u f  seiner B ra u t  nachweisen kann. 
Gerade in diesem Punkte herrschen im  amerikanischen 
Z}eere sehr freie Anschauungen. A ls  deshalb vor einiger 
Zeit General T orb in  den Vorschlag machte, daß im 
amerikanischen Z)eere preußische Regeln eingeführt werden 
sollten, fiel die ganze amerikanische Presse über ihn her, 
entrüstet darüber, daß ein General derartiges seinen (Offizieren 
zumute; aber jetzt ist sie doch kleinlaut geworden gegenüber 
den skandalösen Vorgängen, wie sie im T a g g a r t  p rozeß 
geoffenbart wurden. Die G att in  des M a j o r s  T a g g a r i  ist 
die Tochter eines Hausknechtes in einem Thicagoer Gast- 
hof. Fräulein T a g g a r t  hatte ganz die Lebensgewohnheiten 
ihres V a te rs  geerbt und trank auch wie ein Hausknecht 
mit ihrem M a n n e  um die Mette, und es soll nach den 
Zeugenaussagen oft genug vorgekommen sein, daß 
Kam eraden, die die T a g g ä r t s  besuchten, das  würdige 
E h e p a a r  einträchtig berauscht unter dem Tische fanden. 
Die beiden lebten wie Hund und Katze, nur beim Bierkrug 
und der Mhiskyflasche scheinen sie sich vertragen zu haben. 
Die beiden unglücklichen Kinder des P a a r e s  nahm en nicht 
selten an den Zechereien der verkommenen Eltern teil. 
L in  Zeuge behauptete, die Kinder seien mit B ie r  statt 
mit 211tIch aufgezogen worden. Jedoch das  Schlimmste 
w ar, daß die F ra u  ZtTajor eine Kurtisane ist, die für 
jeden zu haben w ar,  der es für der ZTtühe wert hielt, sie 
zu erobern. D ie .unglaubliche Wirtschaft w a r  öffentliches 
G e h e im n is ; trotzdem ist T a g g a r t  heute noch aktiver 
(Offizier. M a s  für eine Persönlichkeit dieser T a g g a r t  ist, 
kann d a rau s  ersehen werden, daß er im J u l i  $ 0 3  eine 
Urkunde unterschrieb, in der er dem G enuß  alkoholhaltiger 
Getränke zu entsagen sich verpflichtete, so lange er (Offizier 
sei. Natürlich hielt er dies Versprechen nicht. . .

— E in  fideleS M ädchen-Gym nafium . Ueber 
die sittliche Atm osphäre in russischen M ädchen Gymnasien 
werden in einer Zuschrift an die „Russj" Angäben gemacht, 
die —  so bemerkt dazu die „ZUoskauer Deutsche Zeitung" 
—  geeignet erscheinen, in weiteste Kreise B eunruhigung und 
schwere Sorge zu tragen. „Die M ädchen-Gym nasien", so 
schreibt der G e w äh rsm an n  der „Russj", „demoralisieren 
und entarten physisch und moralisch unser heranwach­
sendes Geschlecht. M eine unglückliche Tochter hat an sich 
alle „Reize" der zeitgenössischen Mädchenschule erfahren. 
M e r  weiß es nicht, daß die erste Liebe einer Schülerin 
dem Lehrer g i l t ; aber nu r  wenigen ist es bekannt, welchen 
M iß b rau ch  unsere Lehrer m it der Zuneigung ihrer jungen 
Schülerinnen treiben, wie empörend grob sie zuweilen die 
besten Gefühle zu Boden treten. E in  Fassen um  die Taille, 
um die Arme, dumme, schmutzige Anzüglichkeiten, unzwei­
deutige Anträge —  das  ist die A ntw ort der P äd ag o g en  
auf die Liebe der Schülerinnen. Doch zuvor bemerke "ich, 
daß ich zunächst nu r  ein bestimmtes M ädchen-Gym nasium  
im Auge habe und keineswegs alle Lehrer unserer G y m ­
nasien der V erführung junger M ädchen beschuldigen will. 
I n  diesem Gym nasium , von dem die Rede ist, w a r  ein 
Lehrer, der nicht unterrichtete, sondern in der Klaffe irgend 
ein ausschweifendes Fest veranstaltete; er machte sich über 
die Schamhaftigkeit der unschuldigen M ädchen lustig und 
kniff die Schülerinnen in die M an g en  und in die Brust. 
E in  anderer Lehrer unterhielt m it einer seiner Schülerinnen 
eine Liebeskorrespondenz. A ls  er der Angelegenheit über­
drüssig geworden w ar, übergab er alle Briefe der Schul- 
obrigkeit; d as  M ädchen n ah m  G ift und nu r  ein Z ufa ll  
rettete sie. Nicht nur einmal haben die Schülerinnen,

die Klassendamen auf den Knien der Lehrer gesehen. 
E ine Französin wiederum lud Schülerinnen und Gymnasiasten 
zu sich und veranstaltete eine regelrechte Orgie . E s  ist daher 
kein M ünder, daß sich unter den Schülern und Schülerinnen 
Unzucht und Trunksucht entwickelt. Die Redaktion der 
„Russj" bemerkt, daß ihr G ew äh rsm an n  ihr den N am en  
des betreffenden G ym nasium s und Zeugen für die M ahrheit  
feiner Anklagen genannt hat.

—  D a s  konfiszierte B ein . A u s  S o s n o m i c e  
schreibt m a n  der „ D ü n a - Z e i t u n g "  : (Sin h ier  w o h n e n d e r  H e e r  
H a l t e n ,  der f r ü h . r  Kesselmeister in einer  F a b r i k  w a r  u nd  gegen­
w ä r t i g  Bi erbudenb?si tzcr  ist, h a t  b o r  meh r e r en  J a h r e n  bei ei nem 
U n f a l l  d a s  rechte B e i n  b t r l o u n  und  schreitet  seitdem mi t  ei nem 
na tü r l i chen  u n d  ei nem künstlichen B e i n  durchs  Leben. D a s  v o r ­
trefflich passende künstliche B e i n  scheint er  abe r  noch zu  a n d e ren  
Zwecken benutzt zu haben  a l s  n u r  z u m  S c h r e i t e n .  A l s  er  jüngs t  
von Kat towi tz nach H a u s e  f u h r ,  w u r d e  er a n  der G r e n z e  von  
russischen Z o l l b e a m t e n ,  die [wahrscheinlich durch ein a n o n y m e s  
S c h r e i b e n  a u f  ihn  a u f mer k sam gemacht  w o r d en  w a r e n ,  a n g e ­
ha l t en  u n d  einer  gründl i chen Leibesvis i ta t ion  un te rzogen .  M a n  
schnallte i h m d a s  künstliche B e i n  ab  u n d  fand  d a r i n  versteckt 
zwei noge lneue  R e v o l v e r ,  die n a tü r l i c h  sof or t  konf i sz i e r t  wurden-  
D a  jedoch nach den Zollgesetzcn auch alle „ M i t t e l ,  die z u r  
F ö r d e r u n g  des S c h m u g g e l s  d i en e n " ,  zu  konf i szieren sind, kann 
es  H e r r n  H a l t e n ,  der v o r l ä u f i g  fes tgenommen w u r d e ,  leicht 
passi eren,  d a ß  er jetzt sein B e i n  z u m  zwei ten M a l e  ver l i e r t ,  
d i e s m a l  „weg e n  unvor s icht igen U m g a n g e s  m i t  S c h u ß w a f f e n " .

—  Der Leopard ist l o s ! E i n e  au f r egende  S z e n e  
spielte sich dieser T a g e  im neuen Lissaboner  Zoologischen G a r t e n  
ab. E i n  r ies iger  Leopard ,  der soeben in e inem neue n  Käf ig  
u n t e r g eb r ach t  w o r d e n  w a r ,  w a r  a u s  seinem Z w i n g e r ,  dessen T ü r  
anscheinend nachlässig geschlossen w a r ,  au s gebrochen .  E i n e  so for t  
aufgebotene  A b t e i l u n g  S o l d a t e n  der M u n i z i p a l g a r d e  umstel l te 
den G a r t e n ,  in dem sich, da  cs noch f r ü h  a m  T a g e  w a r ,  keine 
Besucher  b e f a n d e n ;  ein a n d e r e r  T r u p p  machte sich a n  die V e r ­
f o l gun g  des  F l ü c h t l i n g s .  D i e  a u f  i hn  abgefeuer t en  Schüsse  v e r ­
w u n d e t e n  i hn  n u r  leicht. E r s t  nachdem d a s  w ü t e n d e  T i e r  einen 
der  S o l d a t e n  übel  zuge r icht e t  ha t t e  u n d  derselbe a u ß e r d e m  noch 
von  seinen m i t  wen ig  Vors icht  zu  Werke  gehenden K a m e r a d e n  
mehr fach angeschossen w o r d e n  w a r ,  g e l a n g  es e inem herzhaf t en  
W ä r t e r ,  dem T i e r e  durch einen S t i c h  m i t  e i ne r  H e u g a b e l  den 
G a r a u s  zu  machen.  I n  der  S t a d t  ha t t e  inzwischen die Nachr ich t  
von  der  F l u c h t  des  Leoparden  g r o ß e n  Schrecken v e r b r e i t e t ;  die 
H a u p t s t r a ß e n  w a r e n  w ä h r e n d  m e h r e r e r  S t u n g c n  vö l l ig menschen­
leer,  viele Läden w u r d e n  geschlossen. D e r  durch die Bisse  des 
Leoparden  u n d  die K u g e l n  seiner  G e f ä h r t e n  schwer v e r wu n d e t e  
S o l d a t  w i r d  k au m m i t  dem Leben davonkommen .

— D ie Sonnenfinsternis au f der österrei­
chischen N orbbahn. G roße Angst hat die Sonnenfin- 
sternis der Leitung der österreichischen N o rd b a h n  eingejagt. 
Der Ankündigung, daß m an  es diesmal mit einer völligen 
Verfinsterung zu tun haben werde, hat sie zu großer 
Vorsicht angespornt, m an  hat M aßrege ln  zum Schutze 
der Reisenden getroffen, die als  löblicher E ifer alle A ner­
kennung verdienen würden, wenn die Heiterkeit, die sie 
hervorgerufen haben, nicht gar so laut wäre. Der B etriebs­
leiter, Regierungsrat Zdenko Kultig von D ant b erg, hat 
nämlich laut „T gl.  Rundschau" am  29 . August an alle 
B eam te des Verkehrsdienstes einen dienstlichen Runderlaß  
gerichtet, der verfügt, daß wegen der Sonnenfinsternis vom 
30. August alle Wechsel, Züge, Bahnhofsplätze, B a h n ­
steige und M ar te räu m e  von ungefähr s U hr bis 3 U hr 
30  M in .  nachmittags wie zur Nachtzeit beleuchtet werden 
müssen. E s  hat also ant 30. August m ittags  viel Licht 
auf der österreichischen N o rd b a h n  gegeben. —  Die B e ­
leuchtung schien aber auch sehr not zu tun.

—  E in  Lebensretter-Roman. Auf dem Reichs­
postdampfer „Axenfels", der am  25. August in H am burg  
eintraf, befand sich a ls  Offizier der auch a ls  Schrift­
steller bekannt gewordene Herr W . M ag n e r  au s  Lucken­
walde, ein junger M attn ,  der sich durch Selbststudien in 
die h öhe  gebracht hat. M ährend  der letzten Reise erlebte 
er nun selber den Stoff zu einem R om an , in dem er die 
Rolle eines Helden und Liebhabers spielen sollte. A uf dem 
Schiffe befand sich ein reicher Minenbesitzer au s  Südafrika 
mit seiner reizenden Tochter, die eines T a g e s  bei stürmischen 
Metter von einer Sturzwelle über B o rd  gerissen wurde. 
Der auf Deck befindliche M ag n e r  sprang nun in voller 
Kleidung dem M ädchen nach und hielt es solange über 
Wasser, bis das  Rettungsboot herabgelassen w a r  und die 
mit den Mellen Kämpfenden aufnahm . Der V ater der 
Geretteten schenkte dem jungen M a n n e  eine Brillantnadel 
und einen Brillantring, während sie selber ihm  ihr herz 
schenkte. A uf A ntrag  des H am burger Senats  soll dem 
wackeren M a n n e  auch die Rettungsmedaille verliehen werden.

—  O riginelle M arter!. E in  Freund unseres 
B lattes schreibt u n s : I c h  habe bei meinem letzten Urlaubs- 
ausenthalt in T iro l  einige originelle „ M a r te r ln "  entdeckt, 
deren Inschriften ich gerne I h r e m  geschätzten Blatte 
mitteile. S o  w a r  im Passeier Gebiete an  eitlem „M a r ie r l"  
folgende Aufschrift zu lesen:

„ M a r t in  Hosenknopf 
fiehl vom  Hausdach in die Ewigkeit; er ifcht recht braf 
gewest, izt ifcht er' tot, das  ist fein Rest I"

Ferner ein „ M a r te r l" ,  das  seinem I n h a l t  nach wohl 
einem Fuhrknecht gewidmet w a t :

„Der w e g  zur Ewigkeit, ist 
wahrlich nicht weit 1, 
u m  7 U hr fuhr er fort und -
um 8 U hr w a r  er dort."

Die Cholera.
I n  G alizien.

A u s  Galizien liegen Nachrichten über weitere Cholera- 
oder choleraverdächtige Erkrankungen nicht vor.

I n  Preußen.
K önigsberg, 7. September. Bei der Arbeiterin 

Lange a u s  Marnikeim, die am  letzten S onntag  in das  
K rankenhaus von Rastenburg eingeliefert worden ist, wurde 
amtlich Cholera festgestellt.

M arienwerder, 7. September. Die „Neuen West­
preußischen M itteilungen" melden, daß in Schillno gestern 
ein Flößer unter choleraverdächtigen Erscheinungen erkrankt 
und bald gestorben ist. Auch ein zweiter Flößer erkrankte 
unter Cholerasymptomen.

Brom berg, 7. September. A uf einen Isolierkahn 
auf der Netze bei Nakel ist ein Kind an Cholera gestorben, 
ein anderes unter choleraverdächtigen'Symptomen erkrankt. 
Ferner erkrankten zwei Kinder, ein Weichensteller und ein 
Steinschläger in Gnesen.

D ie Cholera in M osk au .
B erlin , 7. September. Die „Berliner Zeitung" 

meldet: I n  M o sk au  ist die Cholera mitten in der S tad t 
ausgebrochen. B ish e r  sind zehn Erkrankungen zur Kenntnis 
der Sanitätsbehörde gekommen, aber die A nnahm e ist 
begründet, daß die Infektion bereits weiter um sich gegriffen 
hat. E s  ist festgestellt worden, daß die ersten erkrankten 
Personen au s  Russisch-Polen zugereist waren.

A bgesagte M anövex.
A u s  K rakau  wird berichtet: Laut M eldungen der 

B lätte r  wurden die M an ö v e r  des \0. p rzem ysler K orps ,  
welche diese Woche in Lancuter Bezirke hätten stattfinden 
sollen, wegen der in Grodisko vorgekommenen C ho le ra ­
erkrankungen auf höheren Befehl nach eintägiger Dauer 
abgebrochen und die T ru p p en  in ihre G arn isonsorte  
rückbeordert.

Thorn, 7. September, Der „ T h s rn e r  Presse" zufolge 
fällt nach einer M itte ilung  des Kriegsministeriums auf 
Befehl des K aisers die große Festungskriegsübung bei 
T h o rn  aus.

Ein Paket Photographien
in  ge lbem K u v e r t  w u r d e  a m  W e g e  v on  der oberen  S t a d t  über 
F r e i s i n g e r be r g  in die u n t e r e  S t a d t  v e r lo ren .

Abzu g eb en  gegen B e l o h n u n g  in der V e r w a l t u n g s s t e l l e  d. B l .

y  .St ierbtfsrp

ZSaidhofca: G. Frictz Utiroe., ZScyer: y . Italer.

Scliieht’s 
. W asch-Extrakt

Marke

k r a u e v l o b

ist das beste
z u m  Einwe ichen  der  Wäsche.
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6s bat dem Kerrn gefalle», meine liebe Müller, Frau

Anna Steindl, ,-b. Steinkellner
P r i v a t

am 8. September 1905 am 9 Ubr vormittags nach langem, schweren 
Leiden in ihrem 68. Lebensjahre aas dem Leben abzuberufen. 

Die teure Tote wird Sonntag den 10. September 1905 am 
Nachmittage um %8 Uhr im Friedhöfe der Landesanßalt zu Mauer- 
Oehling zur ewigen Hube bestattet werden.

W aidhofen  a. d. Ybbs, am 9. September 1905.

Dr. Josef Karl Steiodl.

Statt besonderer Anzeige.

Gasthaus
neugebaut, 1 Stock hoch, schöne Zimmer, S ta llun gen , zirka 
1 Joch G arten, in nächster Nähe einer im B a u  begriffenen 
Kirche, 3  S tu nd en  von Waidhofen, ist billig zu Verkäufen. —  
Auskunft in der Verwaltungsstelle d. B l .  389 2—1

M e i e r l e a t e

verheiratet, werden für eine kleine Wirtschaft ab 1. Oktober l. I .  
aufgenommen.

Xubolf Dachbauer, G u t Gmerttt, 
Weyer a. Lims. 388 2 -1

Keine g ra u en  H a a re  und B a r t  
m eh r!

J u g e n d lic h e s  A u sseh en  u n d  N a- 
", tu rfav b e  d e r  H aa re  e rz ie l t  m an 

nur m it V itek 's
M  I J  C  I  I V

(ges. gesch.).
I  Flacon 1 Krone.

T a u se n d e  A n erkennungen  b e ­
w eisen  d ie  V o rzü g lich k e it d es 
N ucins. — N ucin  fä rb t d a u e rn d , 
la ib t  n ic h t  ab , is t n ich t fe tt. 
E n i V ersuch  fü h rt zum  d a u e rn ­
den  G eb rau ch . A llem  e c h t  von 

Fr. V l l e k  *  < o.. F rag.

H ühneraugen
harte Haut und Schw ielen  werden rasch, sicher und 
schmerzlos beseitigt durch das bestbekannte, vorzügliche

„ T rn k ö c zy ’s H ü h n e ra u g e n p fla s te r“.
Wirkung anerkannt und garantiert.

Preis 1'20 K nebst Postspesen (10  h als Mustersendung). 
Piobepflaster 70 h (resp. 80 h qer Post.)

Erzeugungsstelle: Apotheke „zum hl. Franziskus“, Wien 
V/2 , Schönbrunnerstrasse 109 .|

Tüglich Postversandt gegen Nachnahme odbr bei Vor­
hersendung des Betrages in Geld oder Briefmarken.

260 1 0 - 3

General-Depositeure

J . J a n o w i t z & C .0
f i u m e - s u S a k .

UnOITBOIRUCM 
flunD-unê HltPrUGt

Mondiale Manufactur
üm iwertlcfrm Owtxwvdii

Chem. pharm Laboratorium und Apotheke 
Dr. A. M1ZZAN.

Jede sparsame Hausfrau
welche auf eine 

gute Schale Kaffee 

hält, verwendet nur 

den altbewährten

„FIALA“Feigen-Kaffee.
U eberall erh ä ltlich . ^41  

Feigen- und Malzkaffee-Fabrik M. Fiala, Wien, VI/2.
Gegründet 1860. Gegründet 1860.

m
Somatose

lösliche« Flelichelulis
enthält die Nährstoffe det 
Fleisches (Eiweisskörper 
u nd  Salzey als fa s t  ge­
schmackloses, leicht lös­

liches Pulver.
Ist das hervorragendste

Kräftigungsmittel
für

sohwtzohllohe, In der Er- 
i nährungzurllokgebllebene I 
I Personen, Brustkranke, 

Nervenleidende, Magen­
kranke, Wöchnerinnen, 
an englischer Krankheit 
leidende Kinder, G enesen­

de etc . 
in Form von

eisen-Somalore
besonders für

Bleichsüchtige
ärsdich em pfohlen.

Somatose regt In hohe* 
la s s e  den Appetit an.

E r h ä l t l i c h  i n  A p o ­
t h e k e n  a .  D ro g e r ie n ,

Bur echt In Orlalnal-Pickung:..

F a r b en fa b r ik en  v o rm .
frledr.BijirtCf.ElbiriiH

OOOOOOOOOO 0 OOOOOOOI
§  An alle Frauen und Mädchen!
Q  Alle Länder durcheilte es wie bet elektrische

Funke
h'schen Keuskut

62

alS -ie t Erfinder bet SroNch'schen jüruSCurarnfrif« für feine aussehen- 
erregende Erfindung seitens bet Österreichischen Regierung mit einem tu ((et­
lichen und königlichen Privilegium ausgezeichnet wurde; und auch ml! Recht, 
denn Krolich's Keubkumenfeise dient Infolge (Behalte* an heilsamen 
Wiesenblumen und Waldkräutern in erster Reihe zur Hautpflege, indem fie 
mit geradezu augenscheinlicher Wirkung einen fleckenlosen, reinen u. samt­
weichen Teint erzielt und denselben bei ständigem Gebrauch vor Änlichen 
und Runzeln schützt. — Das Haar, mit Kroktch', A tu K u m tn f i i f t  ge­
waschen, wird üppig, schön und voll. — Die Zahne täglich mit Kroktch»« 
Keutzkumenfetse gereinigt, bleiben kräftig u. roeifj wie Elfenbein, chrekich’« 
Irusfu raenfrife  kostet 30 Ir. Bessere Droguenhandlungen und Apotheken 
allen dieselbe auf Lager. Verlangen Sie aber ausdrücklich (Lrolich'S Heu- 
lumenftlfe au« g r ü n n ,  denn es besteben Nachahmungen. I n  Waidhofen 

käuflich bei Kran, Klrinmagf. Kaufmann, Keinrich Keeböck, .
Kutzolf jtam pf, Sonsum, j tn t f  Kchönhacher, ffaufmans.

O O O O O O O O C O 0  o o o o o

Iransmomt,
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Are Srste Waidfiofner GonsumAaUe
Ybhsitzerstrasse Nr. 16, im Hofe links, vis A vis der neuen Zellerbrücke, 

empfiehlt den P. T . Kunden zur Saison täglich

echte Prager Schinken, ungarische 
u. Veroneser Salami u. Käse,

feinste Aixer und Tafel-Oele und echten Wein-Essig,
sowie

Tisch- und Tafel-Weine, Cognac,
und sämmtliche andere Spirituosen  end erlaubt sich hauptsächlich auf die vor« 
xügHehe Qualität des hiesigen Zwetschenbranntweines Ia per Liter K 2.40 ge- 

• -  v Adligst aufmerksam zu machen.

$-■— Acht ungsvol l

RUDOLF LAMPL.
-r" (■

I

Marke „Bauemtrost“
erregt koloflale Freßlust, befördert die Verdauung, beschleunigt ungemein die Aufzucht 
und M ast der Schweine, Rinder rc., so daß solche viel früher marktfähig werden; 
vermehrt und verbessert die M ilch. A ech l n u r  in Karton t  5 0 , 7 0  und 1 0 0  Heller 

mit Firm a Ph. L a u d e n b a c h ,  Schweinfurt.
Niederlagen: W atdhofen: G . F r i e ß  W itwe., A. L u g h o f e r ;  H aag: P .  

' E i s i n  g e  r ;  S t .  P e te r : F r a n z  K l e i n ;  Linz: M . C h r i s t .  407 52— 32

Keil-Lack
vor-ützlichst« Lsfirlch für welche Fußböden 

K e i f t  weißt ttfafar für Waschtische 46  k ..
K e i f t  Goldlack für Rahmen 2 0  kr..
K e i f t  Bodenwichse 46  kr..
K e i f t  Strohhutlack ln allen Farben

stets vorrätig bet

J.Ortier, Waidhofen Link
IQE6EN eiHINI

Musik-Werke
Polyphone se lbstsp ie lend, 
sow ie D reh in strum en te , 

alle A rten Z i t h e r n  und 
S ait^n ln str. V i o l i n e n ,  

M andolinen  e t c

Grammophone
g a r a n t i e r t

echt,
neues!« Typen 

I mitTrempetenartt 
A u to m aten  

mit Getdelnwuit

Photographische Apparate

G o e r z *
Trifider-Binocles

L ich ts ta rk e

Phonographen
Meisterwerke der 
Feinmechanik, 
mit Hartgut»- 
w allen, auch 

(Qi eigene Aul- 
nahmen I

nur b ekann te  M ark en . 
G oerx .V o lg tlln d er. Lloyd«' 

K odak e tc„  m o d e rn ste  
Typen ö n te r  voller G a­
rantie. Alle B eda rfsartike l

Anleitung füt Infängtr.
Jagd-, Theater- und 
RelseglSser, F eld­

stecher, Armee-,-u.
Ziel F ernrohre. 

Q rdsst.O esIchU feld

reun
' lUMtt. PreUb. So. 67» 
k lllutW . PrtÜb. So. 679 fl

W i e n X m / t
itikxoerkt \  grat u.srcl .Appar.fdusVtrldng.

rfretar g tauch

1 i

Ein Versuch damit w ir it 
ungeahnt zufriedenstellend.

Derselbe hat sich durch
seinen

seinen

welche er im höchstei 
Masse besitzt, tausend 
Freunde erworben.

Liniment. Capsiel comp.
Ersah für

Pairi - Expeller.
Beim Einkauf dieser anerkannt vor 
= = = = ? -  jiiglidjcn. schmerzstillenden 

Einreibung, die in allen 
' [ S m  m  Apotheken vorrätig ist. sehe 

man stets nach der M arie : 
..Anker!'
tzM trsI.pollM .N rag.«

- V<
W iener tan d w ir th so h o ftlio h e  Z eitung. 

Hauptrevaeteur: H u g o  H. H itschur n n n . Dm* 
ttbaclture: Mob. H.tschmann.Job. ü.Schuster 31b. 
still. Jäh rt. 104 31m. Biertetj. KG. S an« . A 24. 

O eeterreiohleohe F orst- und Ja g d -
Zeitung. Redact.: Jos. E. W e in e lt .  
62 Nummern. Viertelt. K  4. 

A llgem ein e W eln-Zeitun   mg. Rci>.: A. dal

San,s. K  a. Bet mindestens 60 Ex. K  1 oO.

.jju iio  H . H itschm anu'ö Jo u rn a lv e rla g , W ien, I.. Schauflcrgaffe 6 .

,  = K r a f t - ,
M accaronl u E ierte igw aren

J^-FA B R IK - ^6
/c4 ß e r 9 ^

TE PLITZ

, 178’ Cevchäfts^ ^ ^ . ^ ^ G r ü ndunfl 1781

K aisuk önig l-H of ^  -Steinm etzm eister

EDUARD HAUSER
WIEN IX SPITALGASSE19

d i e  s c h o n s r E N

G R A B - M O N U M E N T E
E I G E N E R  E R Z E U G U N G  

- VON FL  15 A U F W Ä R T S

A u s f ü h r u n g  j e g l i c h e r  S t e i n m e t z - A r b e i t e n

e x » K  Alexander Fantl, *xx&
k. f. K o n z e s s i o n i e r t e -  B u r e a n  f ü r

Realitäten-, Verkehrs- n. Hy-othekar-Dartehtt
in M e l k  an der Donau.

U ebernimmt
An- «ud Verkauf sowie Tausch vo« 
Realitäten jeder Art, sowie Geschäft, 

jeder Brauche.
Aufträge werbe« prompt und koukaut ohne Norspefe» 

durchgeführt.
96$=* E rstk lassige  R eferenzen. 

Sprechstunden jeden Mo n t a g  von 4 —6 Uh, 
abends in L i t z e l l a c h n e r s  Gasthof ii 

Hilm-Kematen.

GRATISer h a l te n  a lle  neuen A b o n n e n t e n  die b ere it s  
veröffent l ichte»  T e i l e  der

_ _ _ _ _ _ _ _ 2 hochinteressantenRomane
„Der Kampf nm die Stephanskrone“

historischer R o m a n  a v g  der T l lrk en ze it  von  R  K r a ß n i g g  und

„Gebrochene Herzen"
S e n s a t i o n s - R o m a n  o u s  der F ed er  des  meistgelesenen P a r i s e r  

S c h r i f t s t e l l e r s  X . de M o n ts p iu ,  welche jetzt in  der
Wiener österreichische«

Volks-Zeitung
erscheinen.

(Gesam t-Auflage an 1 0 0 .0 0 0  Exemplare).
D i e s i s  ged iegene  B l a t t  b r in g t  w e i t e r s  täg lich

wichtige Neuigkeiten
von eigenen Berichterstattern im In- and Aaslande, 
B F *  ausgezeichnete Leitartikel, unterhaltende n. belehrende 
B F *  Feuilletons von hervorragenden Dichtern und Schrift­

stellern, humoristische Skizzen und Plaudereien von 
V. Chiavaoci, R. Krassnigg, Hawel, Susi Wallner etc.

wöchentlich eine überaus reichhaltige, gediegene, 
unterhaltende und belehrende

Familien - Beilage
weiters die

Spezial-Rubriken und F achzeitungen :
Gesundheitspflege, Frauen-Zeitung,

Kleines Feuilleton, land- u. forstwirtschaftl. Rundschau. 
Artikel über Natur-, Länder- und Völkerkunde, Erziehung, 
Gartenbau, Erfahrungen u Erfindungen, Preisrätsel mit wert­
vollen Gratisprämien, Waren-, Markt- und Börsenberichte, 

die Ziehungslisten aller Lose etc.

Die Abonnementspreise betragen:
1. Für täg l iche  portofreie Zusendung in Oester­

reich-Ungarn und Bosnien monatlich K 2 .7 0 , viertel­
jäh iig  K 7 .90 .

2. Für zweimal wöchentliche Zusendung der
Samstags- und Donnerstags-Ausgaben (m it Romans
und Familien - Beilagen (in Buchform), ausführlicher 
Wochenschau etc.) vierteljährig K 2 .6 4 , halbjährig
K  5  2 0 ,

3. Für wöchentliche Zusendung der reichhaltigen 
Samstags-Ausgabe (mit Roman- u. Farnilien-Beilagen 
(in Buchform), ausführlicher Wochenschau etc. viertel­
jährig K  1.70, halbjährig K  3.30 .
A bonn em en ts a u f d ie  tä g lich e  A u sg a b e  kön nen  jed erze it b e g in n en , aU 
die  W o ch en -A u sg a b en  nur v o m  A n fa n g  e in e s  b e lie b ig en  M onats an. 

—  n P rohenu m m ern g ra tis . — —

Die E i p e l  der Oesterr. M s - Z e i t m  Wien I. Schnlerstr. 16.
Alle neuen Abonnenten erhalten die laufenden hochinteressanten Romane und 
g r a t i s  nadjgclicjcrt.

^3979360



aOHMTZ-
MARKE.

SCHUTZ

„M0SER‘
Stereoskop

Camera

K aiser-
B o ra x

Sehr schöne, praktische und preiswürdige Stereoskop-Camera mit 2 Rapid-Detektiv-Objektiven, 
einem durch die Objektive gehenden, präzis und sicher funktionierendem, stets gespannten 
Verschluss für Moment- und Zeit-Aufnahmen, 3 Blenden, Sucher, Trieb-Einstell-Vorrichtung lür 
jede  Entfernung von 2 m an. Die Camera hat ferner eine Visieischeibe, so dass man bei Stativ- 

Aufnahmen auch aut dieser einstellen kann. Sucher, Stativmutter.
Camera „ M o s e r1 ist aus Nussbaumholz, matt poliert und hat  3 sehr leichte Doppel-Kassetten

mit Aluminiumschiebern.

U nsere C am eras e rh ie lten  den e rs te n  S taa tsp re is .
Kein C amerakauf vor Durchsicht unserer hochinteressanten Katalog-Serie (kostenloser Versand).

H einrieh Ernemann, A.-®., Dresden 115.
Vertreter für Oesterreicth-Uatgarn : Karl Selb, Wien, 6fillparzerstraSS6 5.

MARKE

Weinpressen, 
Obstpressen

mit Doppel druck welken 
„H erkules“ für Handbetrieb,

Hydraulische Pressen
für hohen D ruck und grosse 

Leistungen,

Obstmühlen, Traubenmühlen, 
ibbeermaschinen, komplette 

M oatereianlagen, stabil 
u. fahrbar, Fruchtsaftpressen, 

Beerenmühlen.
Dtfrr-Apparate fSr Obatu. Gemüse, 
Obst Schäl- H. Schneidmaschinen. 

Selbsttätige Patent tragbare und fahrbare Weingarten-, Obst-, 
Baum-, Hopfen- und Hederich-Spritzen „ S Y P H O N I A  

W e i n b e r g p f l ü f  e  
fabrizieren und liefern unter Garantie als Spezialität in neuester 

Konstruktion

PH. M A Y F A H R T  &  C O .
1* abriken JAndwirtsvliaHlichev Maschinen, Eiscngi^sseveien und 

Dampfnammerwerke
W ien , 11/1, T a b o rstra sse  N r. 71.

ProlsgatiBnt mit über 650 g o ld a m , silbernen Medaillen eto. 
Auaführlichc illustrierte K iti'ogo g n t ls . Vatr ter s . Wlodarvorllufor erwünscht

! s e e e e e e e e e e e e e e e e < Ä
A T E L I E R  *

für

Zahnersatz
in Gold, K autschuk etc.

YOll

KARL SCHNAUBELT.
Besitzer einer vom hohen k. k. Ministerium 
des Innern mit besonders e rw e ite rte r Befug­

nis versehenen Konzession 
— =  W I E N ,  V II/2 = —

L indengasse Nr. 17a.
Jeden ersten und 
im  M onat von • -

h o s e n  a. d. Y b b s  im  H ause
Y bbsitzers tra sse  16, I I .  S tock  

zu sprechen.

1 dritten Sonntag  
-4  Uhr in W a i d -

K > 0 < * 0 < * < * - € > € 3 < M > © < > 0 < 1 - 0 - € > 0 " 0 - G - € > I
Berühmter •  |  Herrliche

Wallfahrtsort I  1 Sommerfrische
M I M H I H I H m t  ^ V f l O f d U v V V r U  f c » p i M l i M l . f |

Hans H albm ayr’s  G asthof
in schönster Lage, in nächster Nähe der Kirche, mit grossartiger Rundsicht von den steirischen Bergen bis 

)  zu den böhmischen und mährischen Gebirgen.

Besteingerichtete Fremdenzimmer, auch für Sommerparteien.
F ü r vo rzü g lich e  Sp e isen  u n d  G e trä n ke  is t  bestens gesorgt. -HW  

M assige P reise. Zuvorkommende Bedienung.

Tägliche Stell wagenfahrt nach Rosenau
v o n  M it te  M ai bis E nde Septem ber tu  den von AnvsteUen u n d  W aidhofen a. d. Ebbe k o m m e n d e n

Eersonenxttgen.
Preise der Bergfahrt K 1.20, der Thalfahrt 80 h.

K inder die H älfte. — K le in es  R eisegepäck  frei.
Besondere Fahrgelegenheiten sind auf vorherige  Bestellung jederzeit zu haben. 

A usgezeichnetes Telescop s te h t  zur Verfügung-. 8

Zum täglichen Gebrauch im W aschw asser.
Der chemisch-reine K a i s e r - B o r a x  is t das natürlichste, 
mildeste und gesündeste V e r s c h ö n e r u n g s m i t t e l  für die 
Haut, macht das Wasser weich, heilt rauhe und unreine H aut 
und macht sie zart und welas. Bewährtes antiseptisches Mittel 
zur Mund- und Zahnpflege und zum mediz. Gebrauch. Vorsicht 
beim E in k a u f ! Nur echt in roten Kartons zu 15, 30 und 75 
Heller mit ausführlicher Anleitung. Niemals lose! — F e r n e r : 
Pasta llask-Seife, Kaiser-Borax-Seife, Lilienmilch-Seife, Tola- 
Selfe, Kaiser-Borax-Zahnpulver und Kaiser-Borax-Haut-Puder. 
Alleiniger Erzeuger für Oesterreich-Ungarn GOTTLIEB V01TH, 

WIES, HI/1.

Johns pst. Schornstein-Aufsatz
w ird von  u n s se it  n a h em  10  Jahren a ls S p ezia litä t  
gebaut. D ie b isher von keinem  anderen Fabrikate er­
reich te  L eistu n gsfäh igk eit un seres A u fsatzes in  der 
sich eren  B ese itig u n g  von R auehboläntignng und der 
E rzielu n g  rationeller L üftung  w ird am sch lagen dsten  
dadurch anerkannt, daß unser A ufsatz  heute auf der  
ganzen  W elt verb reitet is t , daß un ser U m satz m it 
m ehr als 2: 0.000 S tilck  größer is t , a ls  der a ller Kon- 
kurrenzfabrikate zusam m en genom m en und daß unser  
A u fsa tz  von  H underten von Im itatoren  nachgeahm t 
w ird. W enn S ie W ert darauf leg en , un ser bew ährtes  
O riginal-Fabrikat zu erh alten , dann achten S ie  sch arf  
darauf, daß un ser A ufsatz  an sein er F ah ne ein  d eu t­
lich  sichtbares „J” trä g t, und daß jeder A u fsa tz  m it  
dem W arenzeichen „Schm etterling“ versehen  is t . Auch  
achten S ie  auf die Führung des A u fsa tzes. D ie F ü hr­
u n g  unserer A u fsatzes is t  von einer Schm ierbüchse  
um kleidet, d ie  es erm öglicht, daß der A ufsatz  g e ­
sch m iert w erden k a n n . N ö tig  is t  d ies bei unserem  
A u fsä tze  ind essen  n i c h t ; es  is t  d ies ein  w esen tlich er  
V orteil gegen über jen en  A u fsä tzen , d ie  gesch m iert  
w erden m ü s s e n .

Außer vor N achahm u ngen  w arnen w ir  S ie daher  
auch vor A u s s ä te n  m it k om pliz ierter  F ü hrung und  
L agerun g! A uf dem Schornsteine h a t nur das E in ­
fach ste  B estand, weÜ niem and sich  später darum  
küm m ert. F ür sehr u n zw eck m äß ig  h a lten  w ir  nach  
unseren jah rzeh n telan gen  E rfahrungen A u fsä tze , deren  
K onstruk tion  eine Schm ierung erfordert oder zu  deren  
L ageru n g  K ugeln  verw en d et w erd en .

J .  A . J O H N , LG. ,  W i e n ,  I V / l J  
Fraefcenberggroe 8. 18 .

.B o te  von der M b s."  
ffCaffee, See, SCafiao'

B r ü d e r  K u n z  Früchte Hafer Kalaa feiert 
Tri'Iiiph". Die glii'. zenden piähreif, sge, wie sie ke il 
ontn r jtn a.i tev Welt bei K>> tevn, abgemagerten Persa- en 
u.io UJcrrciile.bdikeu anf,uueifeit Hot, Vir^rcsirrt 'öglid) tie 
Zahl seiner begeisterten Anhänner. V-i Kilo-Dose Qualität 
(Sflra IC 1 80, 1/4 fiilo-jfarion 9Zr. 1 K 1.—, Nr. 2 K —.70. 
(gd.cn 1/2 Kaffeelöffel (IV2 Setter) genltqi für eine Tasse. 
Zu haben in Apotheken, Dregirie», feineren Spe',erei-Ge- 
schosten und in teu Filialen tec Firma Brüder Kunz, Wien.

Grand Prix Weltausstellung Paris 1900.

Kwizda’s
Restitutionsfluid.

K. u. k. priv. Waschwasser 
für Pferde.

Preis 1 Flasche Z  2.80
Seit 40 Jahren in Hof-Mar 
stallen, in den größeren S ta ll­
ungen des Militärs und Zivils 
im Gebrauche zur Stärkung vor 
und W iederkräftigung nach 
großen Strapazen, Steifheit der 
Sehnen etc., befähigt das Pferd 
zu hervorragenden Leistungen 

im Training.

Echt nur a lt  
nebigor 

Schutsmarks.

Zu beziehen La allen Apotheken und Drogerien. 
r~ Illustrierte Kataloge gratis und franko. ------  -

Täglich Postvarsendungen durch das
H aupt-D epot: Franz Joh. Kwizda

k. u. k . ö sterr .-u n g ., k ön ig l: r u m ä n isch er  und fü rstl. b u lgar. H oflieferan t, 
  K reisapotheker, K orneuburg bei W ien.

*©ED?Ä 5 K und mehr per
Tag Verdienst.

Bausarbeiter-Strickmaschinen Gesellschaft

M a  y p  Thos. H. Whittick L Co.
<®tstftcht Personen beiderlei Geschlechts zum Stricken auf unserer 
M aschine. Einfache und schnelle Arbeit das ganze J a h r  hindurch 
zu Hause. Keine Vorkenntnisse nötig. Entfernung tut nichts zur 

Sache und wir verkaufen die Arbeit.
S a n s a r b e i t e r - S t r i c k m  a s c h in e n -G e s e l ls c h a f t

tThom as H. W h ittic k  & Co., T r i e s t
V ia  C a m p a n i le  1 3  13 .

P R A G , P e te r s p la tz  7, I . —1 3 .  385 4 - 1

E P I L E P S I .
"Wer an FiUleuebt, Krämpfen und anderen 
nervösen Zuständen leidet, verlange Bre- 
sehöre darüber. Erhältlich gratis n. franko 
durch die p r lv ll. S a h w  anen - A p o th ek e , 
F ra n k fu rt a . M. 837 5 8 - 1

20. Jah rg .Nr. 36.
210 8— 2



Nr. 36. .Bote von der MbS.' 20. Jahrg.
Ein Kern-Eichen-Wasserrad-Grindl

?0  Zentimeter Durchmesser, q M ete r  lang, Fomplett au f­
montiert m it M etall-Lager ist preisw ürdig zu verkaufen. 
Auskunft in der Verwaltungsstelle d. Blattes .

Jahresmohnug
2 Z i m m e r  u n d  K ü c h e  p e r  1. O k t o b e r  z u  v e r m i e t e n .  A u s k u n f t  
i n  d e r  V e r w a l t u n g s s t e l l e  d .  B l .  3 7 9  0 _  2

Ein schön eingelegter Spieltisch
i s t  p r e i s w ü r d i g  z u  v e r k a u f e n .  A u s k u n f t  i n  d e r  V e r w a l t u n g s ­
s te l le  b. B l .  2 _ 2

Ein solider Tischlergehilfe
f i n d e t  s o f o r t  d a u e r n d e  S t e l l e .  A u s k u n f t  i n  der V e r w a l t u n g s s t e l l e  
d i e s e s  B l a t t e s .  3 7 0  3 — 2

Im  Vohnhauje gbbfitzerftraße
zu vermieten:

P a r t e r r e :
E i n e  W o h n u n g ,  bestehend a u s  1 Z i m m e r ,  1 K a b in e t  und  1 Kliche K 3 3 6 . — . 
E i n e  W o h n u n g ,  bestehend a u «  1 Z i m m e r ,  2  K a b in e t te ,  1 Küche, 1 S p e i s

K 4 0 0 . — .
1. S to c k :

E i n e  W o h n u n g ,  bestehend a u »  4  Z i m m e r ,  1 K a b in e t ,  1 Küche, 1 V o r ­
z i m m e r ,  1 S p e i s ,  1 K loset  K 8 4 0 . — .

2 . S to c k :
E i n e  W o h n u n g ,  bestehend a u s  1 Z i m m e r ,  1 K a b in e t ,  1 Küche K 3 3 6 .  .

S o u t e r r a i n :
E i n e  H a n s m e i s t e r w o h n u n g ,  bestehend a u s  1 Kllchenzim m er.

384 0 - 1

Hafeloßst
Aepfek, A irnen, Zwetschken, v o n  7 b i s  12 k r .  p e r  K i l o  
v o n  20 K i l o  a u f w ä r t s .  H äßlers Hvstankagen, Laugeulois,
N i e d . - O e s t .  3 -  2

V a v k s a g a v g .
Fch fühle mich angenehm veranlaßt, Herrn A ndreas 

Gassner, Fleischhauer in Böhlerw erk, für das mir ge­
lieferte vorzügliche Fleisch, sowie für die außergewöhnlich auf­
merksame und artige Bedienung meinen besten Dank zu sagen.

geleite Lendvay tum © lastuar

Ein oder zwei Studenten
der Oberrealschule werden bei einer 
anständigen Familie gegen mäßiges 
Honorar in Kost und Pflege genommen.

Nähere Auskunft in der Verwal- 
tungsstelle jk B l._ _ _ _ _ _  3821 - 1

M o s e l  & ( * :
beh. gepr. Steinmetz • Meister 
AMSTETTEN, Ybbsstrasse 7

(nuten Sohillhnbe» Outhaus) 

empfiehlt sein gut assortierte- Lager von

Örabdcokroäkro =  
=5<briftplattei> etc.
in schönster Ausführung aus Granit, Syenit 

und Marmor

zu t ie f  herabgesetzten P re isen .
Lieferung von Krustpkatten, 

HraSeiafassungen, M annorplatteu und 
alle einschlägigen Arbe teil.

> — Aederuahta« — ■
Wtt rran sp ort und Ausstelkung, somit A achgravierunge» und N eoov ltru n geu .

Niederlage: W aidhofen, W eyrerftraße.

MM-

O b e r s t e n s - G a t t i n . 386 1 - 1

VORZÜGE:Ulmer Email-Pfeife
G eb rQ d arK o n st,Bona«. K e i "  A n r i n c h e B !

Unverwüstlich!
Bestes kühles 

Rauchen!
Elegant! Leicht!

Alleinverkauf 
für Waidhofen a. d. Y. bei

Julius Ortner.

An der Haltestelle Waidhofen sind 
die schönst gelegenen Bauplätze für 
Villen und Landhäuser mit herrlicher 
Fernsicht parzellenweise zu verkaufen. 
Ausmaß ca. 4 0 0 — 100 0  Qu.-Klafter.

! P reis von 3 — 5 fl. per Qu.-Klafter.
! Geringe Anzahlung, günstige Zahlungs­

bedingnisse, eventuell auch Baukredit.
Auskunft Villa Maimschei«, W aid­

hofen a. d. Ib b s . 533 14— 6

kenne für d ie  H a u tp f le g e ,  spe- 
ziell  u m  S o m m e r s p r o s s e n  zu  

■  / I M  v er tre ib en  u n d  e ine  zarte G e -
> S  B  B B  sichtesarbe zu e r la n g en ,  keine

B bessere und w irk sam ere  medi»
w w  w  zinische S e i f e  a l s  die a l t b e ­

w ä h r t e

Bergmanns filiettwil*seife
i  i o  o ß _ K  (Marke: 2 Bergmanner)

von
Bergm ann & C o , Tetschen a. E .

V o r r ä t ig  b S tü c k  8 0  Hel ler  bei H  F r a n k  in  W a i d h o f e n .

Jede wirklich praktische Hausfrau
die die Güte eines Em ailgeschirres nicht nach der reinen Aeusser-  
lichkeit der Farbe, sondern e in zig  u. alle in nach der m assgebenden

Haltbarkeit, Dauerhaftigkeit im Gebrauche und Billigkeit
beurteilt , kauft heute a u s sc h l ie s s l ic h  g r a u  e m a il l ie r te s

der C o n m i- U ls d ia f t  P. WESE Ligetlalu-Pressburg.
Verkauf zu O rigm al-Fabriisprelsen laut anfliegender Fabrikspreisliste.

Haupt-Depot b« Heinrich Brandl’s
G eschirr- und T on öfen -N ied erlage  

WALDHOFEN A . D. Y B B S . Unt. Stadt 33.

ferratin...
fcrratose

(flü ssiges Ferratin)

b este s  Stärkungsm ittel
bei

Blutarmut u. 
Bleichsucht,
von den  A e r z t e n  aufs 
w ärm ste  em pfohlen . — 
F e r r a t in  Ist ein In V er­
bindung m. Ei w e l s e  her­
g e s te l l te s  e i s e n h a l t ig .

N ä h r p r ä p a r a t .
Appetitanregend und 
verdauu ngssördenuL

Erhältlich  In A po theken .

C-EBoehringer 
& Soehne

M annheim -W aldhof.

> < I 8 T N .

Theebutter

Salami 
Würste 

* Geflügel 
Eier etc.

s i n d .  s t e t s  f r i s c i t i  z u  l i a / b e z i
" b e i

in s  La
Hoher M arkt Nr. 9.

Iahntechnisches 
Atelier

Sergius pauset
stabil in

Waidbofeo a. d. Y., oberer Stadtplatz 6.
Sprechstunden täglich von 7 Ahr früh bis 

5 Ahr nachm., auch an Sonn- u. Feisrtagen.
Atelier für feinsten künstlichen Zahnersatz nach neuester ameri. 
kanischer Methode, vollkommen schmerzlos, auch ohne die Wurzeln

zu entfernen.

Z ä b w c Ö e b #
in  G o l d ,  A l u m i n i u m  und Kautschuk. —  S t i f t z ä h n e ,  G oldkronen  und  Brücken 

(ohne  G a u m e n p la t te ) ,  R e gu l ierap p arate .
1 2 / * « ♦ * • «  S ch lech t  passende Gebisse werden  billigst  
i B v O w r C I l l i r v I / e  u m gefaßt .  —  A u s f ü h r u n g  aller  in da« Fach

einschlagenden Arbeiten .  M ä ß i g e  P re ise .
M e i n e  langjährige Tätigkeit  in den ersten zahnärztlichen A te l ie r s  W ie n «  bürgt  

für die gediegenste und gewissenhafteste A u s fü h r u n g .

flÜemeil besser schmeckt
m it jetzt - e r  Kaffee, seit meine F ra u

abotf 3. w $  Kaisers offee=5ufatz
m it der Schutzmarke pöstlingberg dazu nimmt.

6u tC b iU io ld ^k e in z ig .b * trcH iR u h « .lag c  Fährverbindung. 
Ftm-Aussitht ausreiche, I ntel. Brück«. Crotte.Wasstrfill etc.iif:

»arassar

x, verantwortlicher Schrt-Äeiter und Buchdrucker: An t » »  F r  H. K  H e n n e d e r g  i n  Waidhosen a. d. Kbb». —  Für Inserate i st  die Schriftleituug nicht verantwortlich.


